Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs ⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rüderftattung 
des Bezugspreiles. 


Fernſprecher Nr. 501 


u. 141 


oerl. Der engliſche Außenminiſter Henderſon, von ſtarkem 
nf begrüßt, legte heute in einer großen Rede den Stand⸗ 
bel kt Englands in den grundſätz lichen Fragen des 
W edens dar. Ihm ſchwebe als Ideal 

machtvoller Völkerbund zur Ankrech erhaltung 

dens vor. 

du ben größter Bedeutung ſei, daß die Rheinland⸗ 
ung auf Grund eines gemeinsamen Vorgehens erfolge 
h je engliſche Regierung beſonderen Wert darauf gelegt habe, 
and Iujammenarbeit der Beſatzungsmächte bis zur 
Ms, tigen Durchführung der Räumung aufrecht erhalten 


des Frie⸗ 


U 
Kun gliche er ſehe die Ränmung des Nheinlandes als 
Akt des Vertrauens gegenüber ſeinen dentſchen Frenn⸗ 
— den an. 
u Bereits, Macdonald habe betont. die engliſche Regierung 
allergroßten und entſcheidenden Wert auf den 
Grundſatz der unparteiiſchen Sch edsgerichtsbarkeit. 
kngelte ein Mittel zu finden das die Streitigkeiten und die 
* entſtehenden Gefahren im internationalen Leben durch 
gerichtliche Urteile unterbinde. 
egen ber großen Gefahren, die heute noch immer der 
heit zus der Möglichkeit des Krieges drohen. ſei die 
1 uche Regierung entſchloſſen. i 
mit allen Mitteln für eine ſoſortige Löſung der Abrüſtung 
ö : einzuſetzen. 
Nie Maſchinerie des Völkerbundes müſſe hierfür weiter 
aut und geſtärkt werden. Die Abrüſtungstommiſſion des 
Nac bundes habe bereits zwei bedeutungsvolle Vorſchläge ge⸗ 
1 Eine finanzielle Unterſtützung angegriffener Staaten. 
Einen Modellvertrag, der auf den Vorschlag der deut⸗ 
W Regierung zurückgehe und der Mittel zur Verhinderung 
Ausbruches eines Krieges vorſehe. 
len ngliſche Regierung hoffe. daß de dritte Kommiſſion 
u ölkerbundsverſammlung einen Konventionsent⸗ 
Neu über die finanzielle Hilfe angegriffener Staaten aus⸗ 
Vale werde, dem ſodann alle Nationen beitreten könnten. 
Wdieſe Konveniion noch während der gegenwartigen Voll⸗ 
Aanlung zur Unterzeichnung ausgelegt würde, ſo würde die 
Regierung die Konvention ſofort unterzeichnen. Der 
iche Außenminiſter Henderſon wandte ſich ſodann in län⸗ 


Lupen. Wie „Pertinax“ dem „Daily Telegraph“ berich⸗ 
\ abſichtigt Briand in der nachſten Woche eine Kon⸗ 
To der Führer der europäiſchen Völker⸗ 

abordnungen zuſammenzurufen, um mit ihnen 


Kan Plan der Vereinigten europäiſchen Staa⸗ 
Er erörtern. Die Zuſammenkunft werde nicht amtlichen 
er tragen Briand ſei der Auffaſſung, daß kein Fort⸗ 


Neunte werden könne, ſolange die ganze Frage nicht mit 
f antwortlichen M niſtern beſprochen fei. Nach Auffaſſung 
N angöfiicen Miniſterpräſidenten könnten die verantwort- 
Miniſter in den einzelnen Ländern bei der Durchführung 
etartigen Planes nur dann erfolgreich fein, wenn fie in 


Sonntag, den 8. September 1929 


| 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


* 


Rancahütte-Siemianmwiper Zeitung 


* 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Anzeigenpreiſe Die 8:gejpaltene mm⸗Zl. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm- Zl. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei getichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Fernſprecher Nr. 501 


geren Ausfuhrungen der von England bereits in den letzten 
Tagen ſtark in den Vordergrund gerückten Frage 


der Beziehungen zwiſchen Kelloggvakt und dem Völkerbunds⸗ 
pait zu. 

Er betonte, der Kelloggpakt ſei ein entſcheidender und be⸗ 
deutungsvoller neuer Beitrag für das internationale Recht. Es 
handle ſich jetzt nun darum, die Beſtimmungen des Völker⸗ 
bundspaktes mit den Beſtimmungen des Kelloggpaktes in Aeber⸗ 
einſtimmung zu bringen. Der Völkerbundspakt ſchließe den 
Ausbruch eines Krieges nicht völlig aus Der Artikel 15 ſehe 
ſogar unter 

beſtimmten Umſtanden die Möglichteit eines Krieges vor. 
falls in einem Streitfalle im Völkerbundsrat eine einſtimmige 
Haltung nicht zuſtande komme. Dieſe Lücke müſſe nunmehr ge⸗ 
ſchloſſen werden. Der Kelloggpakt gehe über den Völkerbunds⸗ 
pakt weit hinaus und ſchließe die Lücken, die der Völkerbunds⸗ 
pakt enthalte. 

Das Recht, das der Völkerbundspakt den Mitgliedsſtaaten ein: 
ränmt, unter bestimmten Bedingungen doch zum Kriege zu 
ſchreiten, werde im Kelloggpakt geſtrichen. 

Henderion erklärte ſodann, die engliſche Delegation 
lege der Vollverſammlung des Völkerbundes einen Ent⸗ 
ſchließungsentwurf vor. in dem die Vollverſammlung 
mit Befriedigung von dem Beitritt der meiſten Staaten zum 
Kelloggpakt Kenntnis nehme, der einen Verzicht auf den Ktieg 
als Inſtrument der nationalen Politik und die Verpflichtung 
der Regierung enthalte. 
ihre Streitigkeiten ausſchliehlich durch friedliche Mittel zu regeln. 
Aus dieſem Grunde ſei es notwendig, jetzt an eine Prüfung der 
Art. 12 und 15 des Völkerbundspaktes zu ſchreiten, zur Feſt⸗ 
ſtellung, in welcher Weiſe die dort enthaltenen Lücken, die den 
Krieg immerhin noch möglich machen, geſchloſſen werden könn⸗ 
ten. Henderſon betonte, daß die Delegationen von Frankreich, 
Italien. Belgien, Dänemark und Chile ſich mit dieſem Vor⸗ 
ſchlag einverſtanden erklärt hätten und daß auch die deutſche 
Abordnung ihre Anterſtützung zu den Grundſätzen dieſes Vor⸗ 
ſchlages zugeſagt hatte. Die engliſche Regierung ſei bereit, je⸗ 
des Verfahren und jedes Mittel zu unterſtützen, um die großen 
Gfundjäße durckzuſctzen. Einzelheiten des Verfahrens ſeien 
gleichgültig. Die engliſche Regierung habe die ernſthafte Ab⸗ 
ſicht, den Völkerbundspakt in völlige Uebereinjtimmung mit dem 
Kelloggpakt zu bringen. 


Ban-Europa marſchiert? 


Briands Konſerenz für die Vereinigten Staaten Europas 


rigkeiten zu ſtellen. Briand habe hierin wahrſcheinlich etwas 
ähnliches im Auge, wie das durch die panamerikaniſche Konfe⸗ 
renz herbeigeführte Abkommen oder mit entsprechenden Aende⸗ 
rungen die Vereinbarungen zwiſchen den einzelnen Gliedern der 
britiſchen Nation. Vorläufig hoffe man — ob zu recht oder 
unrecht, bleibe zunächſt abzuwarten —, noch vor Ende des Jah⸗ 
res außerhalb des Völkerbundes eine Konferenz abhalten zu 
können, um den Gedanken einer wirtſchaftlichen und politiſchen 
Zujammenarbeit weiter zu fordern. Ein ſorgfältiges Studium 
der Rede Briands zu deſer Frage laſſe in weiten Kreiſen den 
Verdacht aufkommen, daß er auf dieſem Umwege vielleicht einen 
Teil des Genfer Protokolls verwirklichen wolle. 


% e ſeien, politeſche Gedanken über alle praktiſchen Schwie⸗ 


Nur noch drei Ratstagungen 
* im Jahr beſchloſſen 

N n. Der Volkerbundsrat hat Freitag vormittag, von 
eit längerer Zeit vorliegenden Antrag der engliſchen 
ug ansgehend, den Beſchluß gefaßt. die Zahl der 
den den Völkerbundgrats der bisher viermal im Jahre 
ntrat, anf drei feſtzuſetzen. Der Nat wird künf⸗ 
1. Montag im Jan nar, am 2. Montag im Mai und 
vor Beginn der Völkerbundsrerſammlung im Septem⸗ 
Yolammentreten, Streſemann erklärte, er teile keineswegs 
aſſung, daß eine Verringerung der Natstagungen anch 
erringerung der Bedentung des Völkerbundes ſei. 


hrtsmänner ſeien durch ihre übrigen Arbeiten allzuſehr 
% 
* können. 

Anifte t. 


ench genommen, um viermal im Jahre nach Genf kom⸗ 


Aehnlich änßerte ſich anch der engliſche 


Bor den Neuwahlen zum Völkerbundsrat 

Genf. Der Präſident der Vollverſammlung, Gnerrero, 
hat die Neuwahlen zum Rat angeſetzt. Nach 
der Wahlordnung ſcheiden in dieſem Jahre Polen, 
Chile und Rumänien aus dem Rate ans. Da 
Polen jedoch einen halbſtändigen Sitz erhalten hat, 
kann Polen feine Kandidatur von neuem aufſtellen, und dürſte 
aller Boransfiht nach mit einfacher Stimmenmehrheit gewählt 
werden. An Stelle von Rumänien haben jetzt Ingoſla⸗ 
wien und and Belgien ihre Kandidaturen anfgeſtellt. Vel⸗ 
gien hatte im Jahre 1927 bei ſeinem Ansicheiden die Genehmi⸗ 
gung der Wiederwählbarkeit anf ſich vereinigen können. Es 
wird als fraglich angeſehen, ob Belgien diesmal die noiwendige 
Stimmenzahl erhalten wird. 


= — 


47. Jahrgang 
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Englands Friedenspolitik 
Henderſons idealer Völkerbund — Jeder Krieg muß verhindert werden 
können — Ktelloggpaft und Völkerbundsdeſchlüſſe müſſen einheitlich ſein 


Gtrefemann über die Mondatsftage 


Genf. Reichsaußenminiſter Dr. Strefemann hat in 
der Freitagſitzung des Rates einerſeits zu den Erklärnn⸗ 
gen Henderſons über die Vorgänge in Paläſtina und ans 
dererſeits zu dem Bericht der Mandatskommiſſion und 
den bekannten engliſchen Vorſchlägen auf Abänderung des 
engliſchen Mandatsgebietes in Oſtafrika Stellung ges 
nommen. Dr. Streſemann erklärte u. a., man könne mit Be⸗ 
feiedigung davon Kenntnis nehmen, daß die britiſche Regierung 
alle Maßnahmen getroffen hat, um die Unruhen in Palaſtina 
ſchleunigſt zu beenden und das friedliche Nebeneinanderleben in 
den Mandatsgebieten zu ſichern. 


Der Berichterſtatter hat in ſeinem Bericht, ſo ſagte Streſe⸗ 
mann, anf die Befürchtungen hingewieſen, die wegen des Be⸗ 
richtes der Hilton⸗Ponng⸗Kommiſſion in der Mandatskommiſ⸗ 
ſion geäußert worden ſind. Ich mochte ihm in dieſem Punkte 
beſonders beitreten. Ich glaube, daß die Mandatskommiſſion ſic 
anf dem richtigen Wege beſindet, wenn ſie den ihr zugeleiteten 
Bericht einer eingehenden Prüfung unterzieht. Es ift in der Tai 
die Grundlage des ganzen Mandatsſyſtem, daß die 
Maudatsgebiete ſelbſtäudige internationale Einheiten 
find, hinsichtlich deren die Mandatsmachte dem Volkerbund als 
Mandanten Rechenſchaft ſchuldig ſind. Dieſer leitende Grnnd⸗ 
ſatz, der in der Vslkerbundsſatzung ſelbſt verankert ift, ſtehe als 
Bestimmung in der Mandatsurkunde. Keine dieſer Beſtimmun⸗ 
gen könne ſo ausgelegt werden, daß dieſer oberſte Grundſatz ver⸗ 
letzt würde. Wenn daher auch nach der Tanganjika Mandats⸗ 
urkunde in verwaltungstechniſcher Hinſicht eine gewiſſe Zufams 
meufaſſung mit benachbarten Gebieten möglich iſt, jo darf dech 
leine Verſchmelzung in der Art ſtattfinden, daß das weitere Ver⸗ 
bleiben des Mandatsgebietes als ſelbſtändige volttiſche Einheit 
und damit die jtändige Ueberwachung der Ansjührnng des Mans 
dats durch den Völkerbund in Frage geſtellt wird. Der britiſche 
Vertreter in der Mandatskommiſſion glaube annehmen zu kön⸗ 
nen, daß dieſe ſich auf ihrer Novembertagung nochmals 
mit der Angelegenheit beſaſſen kann, ehe die britiſche Negie⸗ 
rung zu entſcheidenden Maßnahmen ſchreitet. Ich hoffe ſehr, ſo 
betonte Dr. Streſemann zum Schluß, daß dies geſchehen wird 
und daß es der Zuſammenarbeit zwiſchen der Mandats⸗ 
kommiſſion und der Mandatsmacht gelingen wird, die Frage im 
Stune der Volkerbundsſatzung und des Mandatsgebietes end⸗ 
gültig zu bereinigen. 


ZIwiſchen den Sitzungen in Genf 


Von links: der engliſche Miniſterpräſident Macdonald, ſein 


franzöſiſcher Kollege Briand und der 
miniſter Louche ur. 


franzoſiſche Arbeits⸗ 


DJ 


Der erſte Chef einer denkſchen Flotte 


Admiral Bromme, genannt „Brommy“ wurde am 10. Septem⸗ 
ber vor 125 Jahren in Anger bei Leipzig geboren. 1848 wurde 
er in die Marinekommiſſion der Deutſchen Nationalverſamm⸗ 
lung berufen und im März des folgenden Jahres als Reichs⸗ 
kommiſſar mit dem Aufbau einer deutſchen Flotte beauftragt. 
Schon nach wenigen Monaten hatte er ſein Werk ſo weit ge⸗ 
fördert, daß er am 4. Juni 1849 mit drei Dampfern das däniſche 
Blockadegeſchwader vor der Weſermündung vertreiben konnte. 
Nach der Auflöfung der deutſchen Flotte im März 1853 wurde 
er verabſchiedet 


Die Liquidierung dentſchen Eigentums 
in Polen 


Genf. Der Velterdundsrat hat am Freitag die Bes 
ſchwerde der deutſchen Abgeordneten im polnischen Seim 
Naumann und Graebe über die Liquidierung des 
Eigentums früherer deutſcher jetzt polniſcher Staatsangehörige 
durch die polniſche Regierung geprüft. Anf Grund eines Ben 
richtes des Berichterſtatters Adatſchi wurde feſtgeſtellt, daß 
zwiſchen der dentſchen und polniſchen Regierung eine Verein⸗ 
barung zuſtande gekommen iſt, nach ber ein Verfahren für die 
Regelung derartige Fälle anf Gennd einer von der deutſchen 
Regierung bis zum 1. Oktober 1929 einzu reichenden 
Viſte erfolgen ſoll. 


Inr Verhaftung 
der litauiſchen Emigranten 
Keine Anslieſernngsmöglichkeiten an Litanen. 

Kowno. Die Feſtnahme des Führers der litauiſchen 
Emigranten in Polen, Bletjhlaitis, auf oſtpreußiſchem 
Boden hal hier größtes Aufſehen erregt. Der litauiſche Kreis 
chef von Wilk owiſchki hat ſich nach Deutſchland begeben, 
um möglich rasch in den Beſitz des Unterſuchungsergebniſſes zu 
gelangen. Ueber die Abſichten, die die auf oſtpreußiſchem Ger 
biet feſtgenommenen Emigranten hatte. ſind die Anſichten geteilt. 
Es wird daran erinnert, daß ſchon einmal, nämlich im Som⸗ 
mer 1927, ein Putſch in Tauroggen und Olyta ins Werk 
geſetzt wurde als Woldemaras ſich in Genf befand. Man hält 
es nicht für unwahrſcheinlich, daß etwas ähnliches auch dieſes 
Mal in der Gegend von Wirballen und Kybarti geplant war, wo 

lelſchkaitis |. Zt. agitatoriſch gewirkt hat und auch heute noch 
auf einen gewiſien Anhang rechnet. 

Eine andere Anſicht geht dahin, daß die Abſicht beſtanden 
habe, einen Bombenanſchlag auf den Eiſenbahnzug zu 
verüben, mit dem Woldemaras von der jetzigen Völkerbunds⸗ 
tagung von Genf zurückkehren wird. Gegen dieſe Anſicht ſpricht 
‚ser Uniſtand, daß Pletichtaitis ſich der Gefahr einer raſchen 
Entdedung ausgeſetzt hätte. 

Ein Auslieferungsantrag iſt von der litauiſchen Regierung 
noch nicht geſtellt worden. Es iſt aber zu erwarten, daß das noch 
geſchehen wird. Da aber zwiſchen Deutſchland und Litauen ein 
Auslieferungsvertrag nicht beſteht, dürfte es fraglich 
fein, ob einem ſolchen Anſuchen der litauiſchen Regierung deut. 


— 


Die Tragödie des polniſchen Izeanfluge⸗ 


Major Kubala erſtattet Rapport 


Dieſer Tage hat Major Kubala, der Ueberlebende des ver: 
unglückten Ozeanfluges, dem Chef des Luftſchiffahrtsveparte⸗ 
ments im Kriegsminiſterium den offiziellen Rapport über den 
Ozeanflug und über das Unglück, das die beiden polniſchen Flie⸗ 
ger betroffen hat, erſtattet. Darin heißt es u. a.: 


Auf Grund der Wetterberichte ſind wir am 13. Juli 1929 
um 3 Uhr 45 Minuten von Le Bourget aus geitartet, Danach 
hätten wir, bei einer Fahrtgeſchwindigkent von 155 Kilometer, 
die unſer Flugzeug entwickelte, nach 42 Stunden in Neuyork lan⸗ 
den ſollte. Der Start ging glücklich vonſtatten, fon nach 20 
Minuten hatten wir eine Höhe von 2000 Metern erreicht Um 
6 Uhr 48 Minuten verließen wir die Küſte Frankreichs: von 
7 Uhr 30 Min. bis 9 Uhr ſichteten wir 7 Dampfer, die mit uns 
Geſpräche aufnehmen wollten. Bis 17 Uhr ging alles gut, als 
wir uns ungefahr 2200 Kilometer von Paris befanden, fing der 
Mortor an, unregelmäßig zu arbeiten, ſehte zuweilen aus und 
verlangſamte die Umdrehungen. Da die Temperatur des Kühl⸗ 
waſſers und die Benzin⸗ und Oelzufuhr normal waren, nahmen 
wir an, daß die Magnete nicht in Ordnung fein mußten. 


Wir beſchloſſen deshalb von unſerem direkten Kurs nach 


Neuyork abzuweichen und nach den Azoren zu fliegen, die noch 


u 
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ungefähr 250 Kilometer von uns entfernt waren. Als vi 


21 Uhr die Inſel Graoſoſa überflogen, ſetzte der Motor en 
häufiger aus, ſo daß wir unſeren Plan auf Fayal zu land 
aufgaben, da dieſe Inſel noch 50 Kilometer weiter entfernt 
Major Jozikowſki ſuchte einen geeigneten Landungsplatz aus 

Nach mehrmaligen Umkreiſen der Inſel, entſchloß ſich Mah. 
Idzikowfki, auf einem Getreidofelde wiederzugehen. Als 0 
das Benzin auslaufen ließen das eine für die Lungen aue 
ſchädliche Beimiſchung enthielt, erlag Major Idzikowſki enen 
Gasvergiftung und verlor das Bewußtsein. Kurz nach 1 
Landen erfolgte die Kataſtrophe, da unſer Apparat auf 10 
quer durch das Getreidefeld laufende Mauer, die von oben 1 
ſichtbar war, auffuhr und ſich überſtürzte, wobei wir beide Pr 
Bewußtſein verloren. Ein Einwohner, der das Anglück gel 7 
hatte, kam uns zu Hilfe und verſuchte uns aus den Riemen 
löſen. Mich trug er zuerſt ins Freie. Als er ſich wieder 
Apparat zuwandte, ging dieſer in Flammen auf, da der B 10 
tank explodierte. Das Flugzeug iſt vollſtändig verbrannt Ko 
der Motor konnte mitgenommen werden, da er nicht allzuſeht 4 
ſchädigt war. Erſt 12 Stunden nach der Kataſtrophe hatte ich 
Bewußtſein wiedererlangt. 
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Die Michagelismeſſe in Miltenberg 


die alljährlich vom 1. bis 8. September abgehalten wird, 
in dieſem Jahre mit einem feierlichen Umzuge eingeleitet wurde. 


iſt für das alte Städtchen am Main ein Feſt, das auch 
(Im Hintergrunde iſt das Gaſthaus zum 


Rieſen ſichtbar, das mit ſeinem ehrwürdigen Alter von faſt 400 Jahren das älteſte Gaſthaus Deutſchlands iſt.) 


In dem geplanten Attentat 
auf Tſchiangkaiſchetr 


Peking. Die chineſiſche amtliche Telegraphen⸗Agentur teilt 
zu den in der letzten Zeit im Auslande verbreiteten Nachrichten 
fiber ein Attentat auf Marſchall Tſchiangkaiſchek folgendes 
mit: Die chineſiſchen Behörden haben in Peking das Mitglied 
des Zentralkomitees der Kuomintang, Goſchentin verhaftet, der 
ein Attentat auf. Marſchall Tſchiangkaiſchek geplant. Go⸗ 
ſchentin ſtand in Verbindung mit verſchiedenen Kreiſen des 
chineſiſchen Generalſtabes und der chineſiſchen Kriegsakademie. 
Die Gruppe hatte beſchloſſen, Marſchall Tſchiangkaiſchek durch 
einen Revolverſchuß zu töten. Die Gruppe beſtand aus 17 
Mann, die gut bewaffnet war und außerdem ihre Anhänger in 
der Leibgarde des Marſchalls Tſchiangkaiſchek hatte. Die Gruppe 
wurde verhaftet und vor ein Kriegsgericht geſtellt. Marſchall 
Tſchiangkaiſcher hat feine perſönliche Bewachung verſtärkt. 


Blulige Zufammenfföße 
beim Hafenarbeiterſtreik in Nantes, 
Paris. Unter Einfluß der Kommuniſten hat ſich die be) 
im Hafenarbeiterſtreik in Nantes verſchärft. Im Laufe wr 
holter Zwiſchenfälle, in denen die arbeitswilligen Arbeiter u 
der Arbeit mit Gewalt gehindert werden ſollten, wurde en 
fenarbeiter getötet und mehrere verletzt. Gendarmerie * 
einſchreiten und mehrere Verhaftungen vornehmen, um die 
deraufnahme der Arbeit zu ermöglichen. N} 
Große Wolkenbrüche über Griechenlaf 
Athen. Ueber ganz Griechenland gehen Wolkenbrüche PR 
tiefigen Ausmaßen nieder, die die ſchwerſten Schäden an ‘ 
turen und große Ueberſchwemmungen anrichteten. Athen iſ 
ein zweites Venedig verwandelt. Der Verkehr im Zentrum 
Stadt ft für längere Zeit lahmgelegt worden. Am meiſten ge 
durch die großen Waſſerſchäden das Flüchtlingslager gel 


bersteun. 
36. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


„Alsdann! Und nit zum Begreifen iſt's, wie ich auch 
hin und her denk! Kannſt es glauben, Großreicher, daß Te 
lieber dienen mag als Bäuerin auf mein Hof werden? 
Wo wir ihr alles zulieb' getan hätten, die Seferl und ich, 
was fie ſich nur wünſchen kann! Den Hof gar hab’ ich ihr 
verſchreiben laſſen wollen — aber nein — ſie mag nit! 

Schon dazumal, gleich wo fie heimkommen tft, hab ich fie 
angeredet Deswegen. Da war fie oben bet uns am Hof, 
die Seferl heimſuchen. Die hat ihr auch zugeredet, denn 
fie hat immer große Stücke auf die Jula gehalten und 
wär froh geweſen, wenn eine junge Bäuerin 5 'n Hof 
kommen wär', daß ſie ſich nimmer 1 plagen müßt' allein. 
Weißt, daß die Seferl noch ein paar Jahr älter iſt als ich 
und nie gut auf dem Bei en war mit der Geſundheit —“ 

„Und die Ketten⸗Hieslin hat nit wollen?“ 
. „Nein. Sie hätt's jetzt ſchon abgemacht mit der Bach⸗ 
däuerin, daß fie bei ihr als Magd dient, und ihr Wort 
müßt’ ſie halten, hat ſie gejagt. Und es wär' auch beſſer 
io für alle. Sie hätt' keine Freud mehr zum Heiraten. So 
haben wir fie halt in die Traiſen gehen laſſen müſſen.“ 

„Und doch biſt du ihr jetzt nochmal nachgerannt?“ wirft 
I Großreicher, zwiſchen Spott und Staunen ſchwantend, 
2 


n 

„Ja! Denn ſiehſt, vorigen Sonntag beim Kirchgang hat 
die Seferl den Goldner⸗Toni troffen, der deim Fuchsbichler 
letzt Knecht iſt. Und weil der Fuchsbichler doch der nächſte 
Nachbar zur Bachbäuerin iſt, hat ſich die Seferl halt beim 
Toni nach der Jula erkundigt. Und der Toni hat's geſagt, 
nie’s wahr iſt: Keine ruhige Stund' hätt' fie neben Der alten 
Zuwiderwurzen. Rein zu Tod ſchinden tät' ſich die Jula von 
früh an bis ſpät in die Nacht, und in Ordnung hätt' fie 
alles bracht in der verlotterten Wirtſchaft, daß 's ſchon eine 
Freud wär', es anzuſehen. Dabei kein freundlich Wörtel 
und nit einmal genug zum Eſſen Die Leut' vom Fuchs⸗ 


bichler helfen ihr nach Feierabend aus freien Stücken, be⸗ 
ſonders der Toni, und die Fuchsbichletin ſteckt ihr heimlich 
Eſſen zu — weil fie ihnen halt leid tut, die Jula —. 

„Hätt's ja anders haben können,“ murmelt der Groß⸗ 
reicher, „warum hat ſie das Geld nit genommen, das ihr 
der Bürgermeiſter hat auszahlen wollen?“ 

„Freilich, freilich, das hab' ich ihr g ſagt, aber da läßt 
ſte einen nit einmal zu Wort kommen „Eine Bettlerin bin 
ich nit, daß ich Almoſen nehmen tät — am wenigſten vom 
Großreicher Gnade!“ Hat fie zornig geantwortet. „Weiß 
nit, warum ſie's g'rad auf dich ſo ſcharf hat — aber es 
iſt fo,“ fließt der Jos! mit einem forſchenden Seitenblick 
nach dem Bauer. 

Der mach ſich an den Zügeln zu ſchaffen und ſchweigt. 
Josl aber fährt nach einer Weile fort: „Stehft, und die 
Auskunft vom Toni bat uns halt keine Ruh' gelaſſen, bis 
die Seferl gemeint hat: „Probier's noch einmal, Josl! 
Vielleicht wird ſie jetzt nimmer nein lagen. wo's ihr jo 
ſchlecht geht So bin ich halt hin zu ihr. Aber ſie hat nein 
gelagt! Es wär' ihr ganz recht jo, wie's iſt bei der Bach⸗ 

äuerin. und die Bäuerin wär nit jo ſchlimm, wie ſte ſich 
ibt. Wenn ſie auch viel keifen tät, 's Herz wär’ gut bei 
hr — ſagt fie. Und zum Heiraten hätt' fie halt gar keine 
Luſt und keinen Mut mehr, hat fie geſagt. So hab ich halt 

Als der Großreicher den Josl in Feiſtring abgeſetzt hat 
und das letzte Stück allein dahinfahrt, iſt ein ſeltſames Ge 
fühl in ihm: Aerger über den Hochmut der Jula und eine 
5 mliche Freude, daß fie der Bergbauer doch nicht bes 
ommen hat — — 

Das Wägelchen fährt durch das Tor in den Hof. Dort 
iſt es ſtill und dunkel. Das Geſinde e bereits, nur 
Tiger begrüßt ſeinen Herrn durch ein leiſes Winſeln. 

Der Großreicher ſchirrt das Pferd ab, bringt es in den 
Stall und ſchließt dann das * Er denkt nicht mehr 
an den Schaffer Josl und die Jula Der Anblick ſeines 
Hofes hat das Gefühl troſtloſer Vereinſamung, das ihn 
nach Noſels Abreiſe überkam, wieder in den Vordergrund 
geſchoben 

Auch die Wilderergeſchichte geht ihm wieder in. Kopf 
herum. Wenigſtens mit feinen Leuten hat er ſich früher 


ſcherſeits ſtattgegeben werden wird. — Der Sachſchaden iſt überall außerordentlich groß. 1 


eins gefühlt. Jetzt iſt ihm nicht einmal das geblieben. Miß⸗ 
trauen trennt ihn von jedem einzelnen —. 

Ob er den Hund ſchon heute von der Kette tut? Nein, 
es hätte keinen Zweck. Denn ein paar Tage lang wird 
der Schuldige jetzt wohl hüten vor verbotenen Wegen. 

Aber er kann Tiger einſtweilen vorbereiten für ſein 
neues Amt. Er nimmt den Hund von der Kette und führt 
ihn an das rückwärtige Hoftor. 


„Da hinaus darfſt niemand laſſen!“ ſagt er leiſe und 
eindringlich. 

Und das kluge Tier muß ihn ſogleich verſtanden haben, 
denn es bellt kurz auf und wedelt mit dem Schweif, als 
wolle es ſagen: „Auf mich kannſt dich verlaſſen!' 


Der Bauer ſtreichelt freundlich den zottigen, weißgelb 
efledten Kopf, führt das Tier an die Hütte zurück und 
ettet es wieder an. 


Dann betritt es das Haus, um ſich zu Bett zu begeben 
obwohl er noch gar keinen Schlaf verſpürt. Aber was fol 
er ſonſt tun? Roſel, mit der er ſonſt abends oft noch ein 
Lat geplaudert hat, iſt ja fort, und ſonſt hat er nie“ 
mand —. 

Aber als er die Stubentür öffnet, um dort das für ihn 
zum Schlafengehen ſtets bereitſtehende Licht zu holen, bleibt 
er überraſcht auf der Schwelle ftehen. 


In der Stube brennt noch Licht, und Brigitte ſteht aM 
Leutetiſch, einen Pack a vor ſtch. Auf ſeinem 
eigenen Platz am Herrentiſch aber iſt ſauber gedeckt, kalt / 
Fleiſch, Brot, Butter und Wein ſtehen bereit. Daneben iet 
die Zeitung und in der Mitte des Tiſches ſteht ein Gla 
mit allerlei Blumen und wohlriechenden Kräutern aus den 
Hausgartlein. 

Ein Hauch traulicher Häuslichkeit weht dem Heimke 
N aus alldem entgegen und — tut ihm unbew 
wohl 


Freundlicher als ſonſt begrüßt er Brigitte und läßt MM 
aufatmend am Herrentiſch nieder. 
Sor ietzung bpigt 


Heinrich Zille als Vogelfreund 
Von Kathe Grell. 

u deinrich Zille ift nicht mehr. Seine Werte leben weiter, ſie 
mit der Chronik Berlins eng verbunden. 
kannt iſt, daß Zille einfach und beſcheiden lebte und ſern 
aennmen teilweiſe den Armen zukommen ließ, deren Not ihm 
A ßetannt war. 
ure eniger bekannt iſt die große Liebe des Meiſters zu den 
wen; beſonders die Vögel liebte und beobachtete er. Er ver: 
We Vogelſeele, freute ſich und litt mit ſeinen Tieren. 
Iine ie oft ſtand ich mit dem lieben Menſchen vor den Käfigen 
d Vögelchen, einem Tigerfinken⸗ u. Wellenſittlichpaar, die er 


en Tode feiner Gatiin jelbit pflegt». 
3 a 


farb eins der Vögel, jo war es rührend, wie der große 
ler um Erſatz beſorgt war. 
Jo ſchrieb er wörtlich an mich: 

al Nun komme ich als Hilfeſuchender! Sie ſchrieben mir ein- 
leit in der „Vogelnot“ mir helfen zu wollen — jetzt bin ich jo. 
Mo Vom Tigerfinkenpärchen iſt Weibchen beim Eierlegen 
r gen. feit einer Woche iſt's Männchen allein — können Sie 
Creibchen anſchaffen?“ 

in paar Tage ſpäter: 


Wenn will wohl das Männchen das Weibchen nicht gleich an⸗ 
ligt en — er jagt fie — fie muß unten wohnen. Er hat viel⸗ 


Anal was gehört von meinem Film „Die da unten'.“ 
M nächſten Tage: 
Annas neue Weibchen lebt für ſich — aber ich denke, es wird 
Ein Hat alles ſeine Zeit.“ 
nen Monat ſpater: 
N n Tigerfink hat ſich eingerichtet, er ſingt nicht — 
ei - 
ann wieder: 
hie Vögelchen ſind meine Freude, ſie antworten, und wenn 
an „ind ſie auch ruhig. Aber das Tigerfinkenweib ift ein 
Endlich: 
8 beiden T gervogels vertragen ſich gut, und konnten 
hu, chen (die doch nun auch nur in Gefangenſchaft leben) ein 
e. deiſpiel fein.“ 5 
kinige Monate dar 
Nuß Sie um Ihre Hilfe bitten, mein Tigerfinkenmännchen 
U * 8. August (1928) früh um 5 Uhr geſtorben. Nun iſt das 
h- den (smei Eier gelegt, ſie iſt doch ein Weibchen) traurig und 
in, » Tonnen Sie ein Männchen bringen?“ Schönen Gruß 
15 Gatten und Ihrer Vogelwelt.“ 
n 5. November 1928: 
alt, Das Sittichmänneken, Pumpelmeier, hat Durchfall. wird 


abanz beſonders harte der große Meiſter die Spatzen. die 

tier der Vogelwelt, in ſein Herz geſchloſſen. Solange es 

ö eſundheit zuließ. fütterte er „ſeine Spatzen“ auf dem Bal- 

8. vierten Stock. „Einback freſſen ſie am liebſten,“ meinte er. 

kreits 1925 ſchrieb er mir: 

le Ich darf jest meine Spatzen nicht mehr jo ſtark „füttern“, 

15ers Fliegen.“ 

=. „Meine Spatzen hatten dreimal Junge!“ Uno weiter: 

0 e Spaßen hatten jetzt ſchwere Tage. Da die Semmel 
den Regen naß wurde, hatten die Tierchen zu ſchwere 

1 und konnten nur langſam fliegen.“ 


oh. 


16 


‚Meine Spagen freſſen ſoviel naſſe Semmel, daß jie nach 
ieh laufen müſſen und zu ſchwer zum Fliegen — Ja — man 
1 ſaſſch — mein ganzes Leben war etwas falſch. — Gute 


z dle Spatzen konnte nun Meiſter Zille ſeit Monaten nicht 

5 at füttern. 

Nude kleinen Tigerfinken ſind ihrem Pfleger im Tode nor: 

N at. nur das järfliche Wellenſittichpaar ſchnäbelte ſich noch 
eder Woche und ſang ſein kleines Liedchen, als ich tief er⸗ 

b von dem großen Künſtler lieben Menſchen und Tier: 

Abſchied für immer nahm. 
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aus geſtreiftem Hemden⸗ 


| 1 
0 W Einfaches Vorntittagskleid 
! 85 Rod mit Kellerfalten. 
leid aus Foulardſeide. 


N Leichte Steppereien und 
»Einſatz und Manſchetten 


aus weißer Seide. 


Iſt es möglich nach dem Mond zu fliegen? 


Das Raletenauto iſt nach den bisherigen Mitzerfolgen wohl 


eine überwundene Angelegenheit. Fraglich iſt nur noch, ob eine. 


Weiterbildung des Prinzips des Raketenantriebs etwa dazu 
führen kann, Flugzeuge auszubilden, die inder Stratoſphäre vor⸗ 
wärts dringen können. Wenig diskutiert wurde dabei bisher 
die Frage, ob denn überhaupt auf Grund der techniſchen und 
phyſikaliſchen Prinzipien und Lehren die Moglichkeit einer Be⸗ 
wegung im leeren Weltraum beſteht. In der Zeitſchrift der 
Treptower Sternwarte beſchäftigte ſich Ingenieur Hermann 
Röder mit dieſem Problem und weiſt darauf hin, daß zunachſt 
klargeſtellt werden muß, daß ein Fliegen nach den üblichen Me⸗ 
thoden nicht in Frage kommt, da derjenige Stoff, der das Flug⸗ 
zeug trägt, nämlich die Luft, vollkommen fehlt. Beim Raketen⸗ 
flugzeug iſt es allein das mechaniſche Prinzip des Rückſtoßes, das 
heute wenigſtens theoretiſch eine Weltraumſchiffahrt möglich er⸗ 
ſcheinen läßt. Man kann ſich das am beſten klar machen, indem 
man ſich den Vorgang beim Abfeuern eines Geſchützes vergegen⸗ 
wartigt. Während das Projektil, das Geſchoß, mit großer Ge⸗ 
ſchwindigkeit aus der Geſchützmündung geſchleudert wird, üben 
die Pulvergaſe gleichzeitig eine Kraftwirkung auf das Geſchütz 
aus, die ſich in dem ſogenannten Rückſtoß oder Rohrrüclauf 
äußert. Da nun die Maſſe des Geſchoſſes viel geringer iſt als die 
des Geſchützes, ſo wird es eine im Verhältnis viel größere Ge⸗ 
ſchwindigkeit erhalten als das Geſchütz, das durch Reibung und 
Verankerung am Erdboden ſehr ſchnell abgebremſt wird. Die 
Kraftwirkung des explodierten Pulvers auf Geſchütz und Pro⸗ 
jektil iſt gleichgroß. Da nun nach phyſikaliſchen Geſetzen die Kraft 
gleich dem Produkt aus Maſſe mal Beſchleunigung iſt, ſo kann 
man beiſpielsweiſe die Maße des Projekts ſehr klein wählen, 
wenn nur die Anfangsbeſchleunigung ſehr groß gemacht wird. 
Bei dem Raketenweltraumſchiff entſpricht nun dieſes dem 


das Mikrophon als detektiv 


Moderner Kampf gegen Einbrecher. 

Der Geldſchrankknacker iſt jener Verbrechertyp, um dem noch 
ein Hauch von Romantik weht. Sein Gewerbe iſt gefahrvoll, 
abenteuerlich und erfordert Kenntniſſe. Der Mann, der in der 
Nacht Löcher in die Stahlwände des Treſors bohrt, erfreut ſich 
ſogar einer gewiſſen Popularität, und ſeine Millionenbeute 
macht ihn in den Augen von Enthuſiaſten kriminaliſtiſcher G. 
ſchehntſſe und Geſchichien zum beneidenswerten Zeitgenoſſen. 


Techniſch gebildete Verbrecher waren es, die das Knallgas⸗ 


gobläſe in dieſem Kampf gegen die Feſtungen des Beſitzers, die 
Kaſſenſchränke, einſetzten. Auch die Unterwelt har ihre Labora⸗ 
torien und geheimen Hexenküchen. Sie bleiben den Hütern der 
Ordnung verborgen. Ihre Ingenieure müſſen wohl ſehr ſparſam 
arbeiten, was ſie aber bisher nicht gehindert hat, große Erfolge 
zu erzielen. 

In Zukunft aber werden ſich den Geldſchrankknackern doch 
einige Hinderniſſe in den Weg ſtellen. Ja, es ſcheint faſt, daß 
überall dort, wo die neueſten Treſorſicherungen und Lauſchanla. 
gen angebracht ſind, vorläufig und vielleicht für ſehr lange Zeit 
ein Einbruch gleichbedeutend ſein wird mit der Selbſtberaubung 
der persönlichen Freiheit für mehrere Jahre. Bisher gab es 
Alarmapparate, die ausgezeichnet funktionierten, wenn die Her⸗ 
ren Einbrecher dafür ſorgten, daß die elektriſchen Verbindungs⸗ 
drälte zwiſchen Tretor und Alarmſtelle intakt blieben. Taten ſie 
das unverantwortlicherweiſe nicht, und purchſchnitten ſie den 
Draht — nun ja, dann klingelte es eben nicht. 

Jetzt iſt das Durchſchneiden oder Durchbrennen des Verbin⸗ 
dungsdrahtes zwar auch noch möglich, aber es iſt genau ſo ver⸗ 
räteriſch wie die unſanfte Berührung des Treſorpendels. Das 
Durchſchmelzen einer Eiſenplatte der Treſorwand iſt weder mit 
einer mechantiſchen Erſchütterung, noch mit einem weſentlichen 
Geräuſch verbunden. Alte Alarmvorrichtungen reagieren nicht 
auf Warmcentwicklung, fie geben kein Signal und die Schränke 


Die Dame und ihr Kleid 


3. Nachthemd aus Crepe de Chine. Die von den 
Achſeln herabfallenden ſchmalen Falten ſpringen in breitere 
aus. Kurze Spitzenärmel. . 

4. Spitzenverziertes Unterkleid für Abendtoilette. 


— — — 


Geſchütz, während die Gasmoleküle der Pulver- oder Exploſions⸗ 
gaſe gleichſam dem hinausgejeuerten Projektil entſprechen, die 
durch geeignete Düſen mit ungeheurer Geſchwindigkeit aus dem 
Raketenſchiff durch die ſtändigen Exploſionen hinausgeſchleudert 
werden, ſo daß auch bei der verhältnismäßig geringen Maſſe der 
Gasmoleküle eine erhebliche Kraftentwicklung zuſtande kommt, die 
als Reaktionsdruck dem Raumſchiff die erforderliche Geſchwindig⸗ 
keit von 10 Kilometer in der Sekunde zu geben vermag, damit es 
aus dem Anzichungsbereich der Erde herauskommen kann. Wie 
beim Geſchütz bei dieſer Betrachtung die Luft ohne Bedeutung iſt, 
ſpielt ſie auch beim Raumſchiff keine Rolle. Der Widerſtand, der 
für das Fortbewegen erforderlich iſt, wird eben durch die in den 
Raum hinausgeſtoßenen Gasmoleküle gebildet. Nach den theo⸗ 
retiſchen Forſchungen iſt damit auch die Steuerfähigkeit und die 
Möglichkeit des Abbremſens gegeben. Angeblich bilden auch 
Erdrotation ſowie die Bahngeſchwindigkeit der Erde und des 
ganzen Sonnenſyſtems keinen Hinderungsgrund. Dieſe Größen 
ſind aſtronomiſch genau berechnet und bekannt und können des⸗ 
halb in die Berechnung der Fahrtroute genau eingeſetzt werden. 
Hermann Röder kommt alſo zu dem Schluß, daß theoretiſch eine 
Fahrt nach dem Monde ſehr wohl möglich iſt. 

Trotzdem ſoll man nicht vergeſſen, daß von dieſer theoretiſchen 
Moglichkeit bis zur Praxis noch ein ſehr weiter Weg iſt und 
daß alle Projekte von Fahrten auf den Mond heute noch als 
ziemlich ſinnloſe phantaſtiſche Spielereien angeſehen werden 
müſſen. Die theoretiſche Möglichkeit als ſolche beſagt nicht viel, 
denn wiſſenſchaftliche Theorien ſind immer nur ſo lange gültig, 
bis ſie durch die Praxis widerlegt werden, und das geht in 
neueren Zeiten manchmal furchtbar ſchnell. Dieſe und die nächſte 
Generation werden ſich jedenfalls praktiſch mit dieſem Problem 
noch nicht zu befaſſen brauchen. C. P. 
Aber eine Erwärmung der Eiſenplatte bedingt eine 
Ausdehnung. Die Platte buchtet ſich aus, mag die entſtandene 
Krümmung auch dem freien Auge unſichtbar bleiben. So wird 
Wärme in Kraft verwandelt, Kraft in Schall. Eine elektriſche 
Heizſonne, die nicht entfernt joviel Wärme wie eine Stichflamme 
ausſtrahlt, erzeugt bereits nach 20 Sekunden einen ſolchen Ein⸗ 
druck auf das neue Treſorpendel, daß das Läutewerk in Funktion 
tritt. 

Beſonders peinlich für den Mann, der ſein Augenmerk auf 
fremdes Gut richtet, iſt jeder Geräuſche erzeugende Apparat. Die 
Einbrecher ſelber verraten ſich durch Geräuſche. Das Mikrophon 
iſt überans empfindlich und die Lautſprechtechnik ermöglicht eine 
millſonenfache Verſtärkung der Tone. Das leiſeſte Geflüſter kann 
zum Sturm anſchwellen, der Flügelſchlag eines Inſektes zum 
Donner. Einbrecher durchbohren Panzerplatten und durchbrechen 
Muuern. Aber der Anſatz eines Stemmeiſens verrät ſchon die 
Ahnungsloſen. Der Lauſcher ſitzt im Poltze revier und hört das 
Geräuſch. 

So rückt die Technik dem Verbrechertum zu Leibe. Sie wird 
es nicht ganz ausrotten, aber ſie wird es ſeiner Poeſie entklei⸗ 
den. Denn je ſchwieriger es iſt, eine Miſſetat zu verüben, um 
jo geringer ſind die Betätigungsmöglichkeiten für angebliche 
Genies. 


werden leer. 


Stefan Fingal. 


Rätfelede 


T-Rätfel 


Die Figurenteile des T ergeben wagerecht und ſenkrecht den 
Namen einer Unterkunftshütte im Gebirge. Die wagerechten 
Reihen bedeuten: 1. Roſenart, 2. Fluß in Schleſien, 3. Beſitzung. 


Auflöſung des Diamantkrätſels 


Auflöſung des Silbenrätſels 


Gejang und Scherz, machen froh das Herz. 


1. Graveur. 2. Eiche. 3. Sahne. 1. Amerika. 5. Nanny. 
6. Gefährte. 7. Ulrich. 8. Niobe. 9. Dahlie 10. Soda. 11, 
Chauffeur. 12. Huſten. 13. Ethik. 14. Riege. 15. Zirkel. 16, 
Mozart. 


Eleltriſche Kraft aus Enndftürmen 


Zur Zeit werden auf den großen Plateaus öſtlich des Felſen⸗ 
gebirges in den Vereinigten Staaten Verſuche unternommen. 
um feſtzuſtellen. ob es moglich iſt, brauchbare elektriſche Kraft 
aus den Sandſtürmen zu gewinnen, die faſt täglich auf dieſen 
Hochflächen auftreten. Es iſt eine, durch die in den letzten Jahren 
beſonders zuhlreiche Errichtung von großen Drahtzäunen um 
Felder und an Abhängen gemachte Erfahrung, daß die hier auf⸗ 
tretenden Sandſtürme dieſe großen Stacheldrahtzäune mit vielen 
Volt Elektrizität geladen haben, daß ſie Automobile zum plötz⸗ 
lichen Halten brachten, indem fie auf deren Zundſyſtem ein⸗ 
wirkten und ſelbſt Radioapparate in den Wohnungen beein⸗ 
flußten, wie es ſelbſt ein Gewitter nicht ſchlimmer vermocht 
hätte. Obwohl dieſe offenbar elektriſch geladenen Sandſtürme 
mit keinen Gewittern und Blitzſchlägen verbunden ſind und nach 
den bisher erfolgten Studien keine bekannte Verbindung mit 
dem Erdmagnerismus beſteht, ſo erſcheint doch jeder metalliſche 
Gegenſtand, der von der Erde iſoliert iſt, durch den darüber 
wehenden feinen Sandſtaub mit Hochſpannung geladen zu ſein. 
Im Staate Kanſas verband ein Mann während eines ſolchen 
Sandſturmes fein Radio mit dem Grunddraht durch ein 32 
Kerzenſtärke⸗Licht und erhielt ein ſo helles Licht, als ob er es 
mit ſeiner Automobilbatterie verbunden hätte Der erſte Ge⸗ 
lehrte, der eine einleuchtende Erklärung dieſes Phänomens gab, 
war Profeſſor Douglas Nudge von der Univerfität Chikago, der 
Verſuche in Südafrika ausführte, indem er Boden und Deckel von 
einem zwanzig Liter haltenden Blechgefäß entfernte und dafür 
ein feines Drahtnetz über das eine Ende befeſtigte. Gin betracht⸗ 
licher Teil des feinen Sandſtaubes, der über die Kanne hinweg⸗ 
ſtrich, blieb in den Maſchen des Drahtnetzes hängen, und die 
elektriſche Ladung, die dieſes Drahtgewebe dadurch erhielt, wurde 
auf eine iſolierte Sphäre übertragen. Die gleichen Verſuche 
werden nun ſeit einigen Monaten auch auf den Hochflächen von 
Kanſas und anderen mittelweſtlichen Staaten Amerikas fort⸗ 
geſetzt. und dieſe laſſen bereits erkennen, daß es möglich iſt, Elek⸗ 
trizität mit Hilfe dieſer Sandſtürme zu gewinnen. Die iſolierte 
Sphäre iſt gewöhnlich poſitiver Natur, während ein anderer Leiter 
die negative Potenz darſtellt. In einem Falle erhielt Rudge 
einen Funken von 1% Zentimeter Länge, und die Funken weiſen 
meiſtens eine Stärke von 40 000 Volt auf. Man plant deshalb 
die Errichtung großer Anlagen, die den feinen Sandſtaub auf⸗ 
fangen ſollen, wodurch Elektrizität erzeugt wird, die dann für 
wiſſenſchaftliche Zwecke nutzbar gemacht werden kann. Auch in 
Südafrika auf den großen Plateaus, wo die Sandſtürme ebenſo 
eine tagtägliche Erſcheinung find, beabſichtigt man in gleicher 
Weiſe vorzugehen. 


Weißbrot und Roggenbrot 


Ucberblidt man unſere Ernährungsgewohnheiten, fo kommt 
nan zu dem merkwürdigen Ergebnis, daß unter den Getreide⸗ 
arten ſeit langem ſolche bevorzugt werden die einen verhältnis⸗ 
mäßig geringen Fettgehalt und demgemäß etwas geringeren 
Brennwert (kaloriſchen Wert) haben nämlich Roggen und Wei⸗ 
zen, und zwar in Geſtalt des überaus fettarmen ſeinen Welzen⸗ 
mehls! Gleichzeitig ergibt ſich die langſt nicht gewlgend be⸗ 
kannte und beachtere Tatſache, daß der Menſch in dem Maße, in 
dem er das Roggenbrot durch Weizen, alſo Weißbrot erſetzt, 


weniger Mineralſtoffe aufnimmt. Wenn man nun rein 
zahlenmäßigem Vergleich des Ausnitzungsverhaältniſſes zwar 
findet, daß das feine Weizenmehl, ſomit das Weißbrot, dem 


gröberen Roggenmehl und dem daraus hergeſtellten Schwarz 
brot, ebenſo dem aus gemiſchtem Mehl hergeſtellten ſogenann⸗ 
ten Graubrot oder Feinbrot, etwas überlegen iſt, fo iſt damit 
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Das herbſelſche Jackenkleid ewordert als Ergänzung flotte 
Bluſen, für die die Mode neue Formen bringt und die fie mit 
reicher Phantafie wirkungsvoll aus geſtaltet. Behr viel wird die 
Bluſe wieder im Rock getragen, wodurch eine fchlanke Figur be⸗ 
ſonders jugendlich erſcheint. Bluſen mit glatt anflegender Hüftpaffe 
And mit feitfigen Binichulttnättten gearbeitet, die men durch elnen 
reizvollen Gartel verbeckt. Sanz neu und ſehr beliebt find aleine, 
durch zierliche Schnallen gezogene Schlupfen aus gleichem Stoff 
als Garnitur. Prantiſch bes 
währt gat ſich das aufge 
knöpfte, leicht auswechſel⸗ 
dare Jabot, (ſiehe B 22862). 
Als Material find die edle 
Fortaſeide, Kunftfeibenvolle, 
Wollgeorgette, Muffelin m 
bunt bedruckter Lindener 
Samt zu erwähnen. Die Immes 
ſehr kleldſamen, einfachen 
Hemdblufen aus we dem 
Ch na h epp oder Waſchſeldt 
trägt man neuerdings mlt 
einer Krawatte ans bunt bes 
drucktem, far bechtem Geiden« 
band, das in den modernſten 
Muſtern und Far bſtrllungen 
zu haben iſt. 

Durch ihre aparte Mach⸗ 
art intereffant ift die Blue 
B 22860 aus Traslſeſelde 
oder Chinakrepp. Dle Enden 
der Paſſe find oben vem 
knotet, unten geſchnallt. Die 
gleiche Garuitur wlederholt 
fih an den Urmeln. Einſag⸗ 
teil im Rücken. Erforderlich 
2 m Stoff, 100 cm breit. 
Beyer⸗Schnitle für 92 und 
100 cm Oberweite zu fe 70 . 


5 12774 
Doge gig viit 


Leicht nach uardelten If 
die jugendliche Binſe B 22868, fär die man gemuſterten Muſſe nu, 
Wale oder auch Sautt sremenden kann. Sie hat an den Border⸗ 

en und in der Rückenmitte Mefengruppen. Schlupfen k lden 
bit Baralernng. Kleiner Aberkragen aus Gr orgette. Erforderlich 
1, m Staff. 100 em breit. Bewr⸗Schmine für 88 und 96 cn 
Dbermelte zu je 70 Pf. 

Oroßkariertier Wollte kot eegibt das Material ſde den Jumper 
B 22772. Die Blenden aus einfardigem Stoff bilden eine apa ti 
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noch keineswegs bewiefen, daß der weitgehende oder gar voll⸗ 
ſtändige Erfah des gröberen Roggenbrots durch das aus feinem 
Weizenmehl hergeſtellte Weißbrot im ganzen geſundheitlich för⸗ 
dernd iſt! Wo die bei den Großſtädtern heute vielfach wieder 
übliche Ernührung mit ſehr ſchlackenarmer Koſt im Verein mit 
der sitzenden Lebensweise jo oft zu dauernder Stuhlträgheir und 
deren laſtigen Begleiterſcheinungen führt, ſollte vielmehr von 
jung auf mehr Augenmerk auf eine natürliche Regelung der 
Darmtätigkeit gerichtet werden, wie ſie ſich bei einer paſſend zu⸗ 
ſammengeſtellten ſchlackenreicheren Koſt gewöhnlich von ſelbſt 
ergibt. Damit iſt aber geſagt, daß die zunehmende Bevorzugung 
des Weizenbrotes und der aus feinſtem Weizenmehl hergeſtellt, 
faſt ſchlackenfreien Backwiren von ſehr zweifelhaftem Werte iſt. 


Wie ſchwer iſt ein Atom? 


Durch die großen Fortſchritte des Phyſtkers Kapitza auf dem 
Gebiete der Zertrümmerung des Atomkerns iſt die Wiſſenſchaft 
vom Atom wieder in den Vordergrund des Intereſſes gerückt. 
Der Laie macht ſich in allgemeinen von den Größen und Ener⸗ 
gien, die bei der Betrachtung der Atome vorliegen, keine rechte 
Porſtellung, jo daß er auch die Schwierigkeiten der Löſung des 
Problems der Atomzertrümmerung wohl kaum in ihrer vollen 
Größe würdigen ka Bekannt iſt, daß das Atom das kleinſte 
Teilchen der Materie iſt und, wie man früher glaubte, unteil⸗ 
bar, wie ſein Name beſagt Die neueren Forſchungen haben be⸗ 
kanntlich ergeben, daß die bisherige Auffaſſung unſachgemäß 
war, denn das Atom iſt nicht unteilbar, ſondern es beſteht aus 
einem Atomkern und einem oder mehreren Elektronen, die den 
Kern umkreiſen wie die Planeten die Sonne. 


Das kleinste Teilchen der Materie iſt das Elektron. Man 
kann es als das Atom der elektriſchen Energie bezeichnen. Die⸗ 
ſes Elektron iſt bereits gemeſſen und gewogen worden. Profeſ⸗ 


ſor Wien, der berühmte deutſche Phyſiker, der einer der hervor⸗ 
ragendſten Atomerſorſcher war, hat die Große eines Elektrons 
auf dreimillionſtel Millimeter berechnet. Es iſt ungefähr der 
2000. Teil eines Waſſerſtoffatoms. Da ein Waſſerſtoffatom un⸗ 
gefähr gleich einem Quadoillionſtel Gramm iſt, jo kann man 
daraus ermeſſen, wie gering die Ausdehnung eines Elektrons 
ſein muß. 

Für die Zertrümmerung der Atome ſpielt aber der poſitiv 
geladene Atomkern eine viel größere Rolle, als die negativen 
Elektronen, die ihn umgeben, denn in dem Atomkern befinden 
ſich die ungeheuren Energien, die ihm ſeine Feſtigkeit verleihen. 
Die Beſtrebungen der Atomzertrümmeter richten ſich alſo in er⸗ 
ſter Reihe auf dieſen Atomkern, der ohne Frage ein ſehr intereſ⸗ 
ſanter Gegenſtand iſt Von feiner Kleinheit kann man ſich nur 
ſchwer eine Vorstellung machen Er verhalt ſich zu dem geſam⸗ 
ten Atom ungeführ wie eine Erbſe zu dem Inhalt des Kölner 
Doms. Noch finnfälliger wird ein Vergleich mit unferer Erde. 
Wenn man ſich vorſtellt daß ein Waſſerſtoffatom die Größe un⸗ 
ſeres Erdballes beſitzt, ſo hat der Kern des Atoms einen Durch⸗ 
meſſer von nur 18 Zentimeter. Die Erde hat bekanntlich einen 
Durchmeſſer von rund 12 750 Kilometer. Der Atomkern verhalt 
ih alſo zu dem ganzen Waſſerſnoffatom wie ungefähr wie 
1:70 000. Da wir die Große eines Waſſerſtoffatoms berechen 
können, jo laßt ſich auch daraus die Größe des Atomberns feſt⸗ 
ſtellen. Derartige Zahlen ſind natürlich weder mit normalen 
Maßſtäben, noch mit gewöhnlichen Wagen zu errechnen, ſondern 
es bedarf zu ihrer Feſtſtellung der Elektrizität und mathematl⸗ 
ſcher Berechnungen, die aber trotzdem das für die Wiſſenſchaft 
notwendige Ergebnis lieferten. 

Aus dieſen Angaben erkonnt man mit großer Klarheit, webh 
ungeheure Schwierigkeiten ſich den Angriffen auf den Atomkern 
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enigegenjtemmen. Es ſind dazu Mittel notwendig, die 17 2 
von den gebräuchlichen Maßnahmen unſerer techniſchen W 
ſchaft liegen und den außergewöhnlichen Verhältniſſen, die det 
Atom herrſchen, angepaßt find. Sollte die Zertrümmerung 
Atome jemals unſerer Wirtſchaft dienſlbar gemacht werden wen 
nen, dann werden wir fie an den ungeheuren Energien erke gt 
die auf dieſe Weile zu gewinnen find. Aber niemals wi 
Menſch imſtande ſein, ein Atom zu ſehen, auch dann nicht, 17 
unſere optiſche Induſtrie Gläſer von ungewöhnlicher Leihe 
fähigkeit ſollte ſchaffen können. Die Natur unſeres h 
widerſetzt ſich der Möglichkeit. Atome zu ſeben. Vergrößerl 1 
gläſer können auch nur bis zu der Grenze, die durch die Wang 
länge des Lichtes gegeben iſt, helfen. Ueber dieſe Grenze 90 
kann nichts die Gegenſtände dem Auge ſichtbar erſcheinen m 
Da die Atome dieſe Größe nicht erreichen, jo werden ſie ſtets 
ſichtbar bleiben. 


Ein ſchwediſches Skeinzeil-Dorf 
In Dag in der ſchwediſchen Provinz Oſtgotland wird 90 
Steinzeitdorf aus dem Sumpf ans Tageslicht gebracht. oc 
Arbeiten werden nach einem Bericht der Frankfurter * 
ſchrift „Die Umſchau“ von dem Stockholmer Archäologen Il 
auf Koſten der Negierung geleitet. Es iſt ſchwer zu erken 
wurum die Stadt gerade in Sumpf angelegt wurde, fo daß 4 
Häufer auf ſchweren Holzböden ruhen mußten, wahrſcheinlich . 
dieſe Oertlichkeit aber zu einer erfolgreichen Verteidigung m 
Angriffe geeignet Der einzige Verbindungsweg mit dem ler, 
Lande beſtand aus einer ſchmalen Brücke, die nach Belieben 
gezogen werden konnte. Der größere Teil der alten Siedlung gr 
von einer mit flachen Steinen gepflaſterten Straße durdi 
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Vertraulich. „Wie kommt es, daß Sie mir die wit 
heute bringen, ſie ſind doch ſchon vier Tage alt.“ — Brieft i 
(vertraulich): „Da Ihr Gatte die Poſt in den letzten rose 
Empfang nahm, dachte ich mir, daß er ſie nicht zu 

„Denke. Mali, fo ein Heiner, u 


braucht.“ 
Bei der Schueiderin. 

barer Wurm liefert nun dieſes Seidenkleid.“ — „Ja, ich 

dein Mann!“ 
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Sochenlinie vorn und im Rüchen. Darn trägt mau cinen beer 
geflochtenen Ledergüetel. Erforderlich 1,30 m Stoff, 140 am brei. 
Beyer Schnitte für 98 und 104 ci Oderwelte zu je 70 . 

Ait B 22861 zeigen wir eine Bluſe are heller Waſchſetde, 
deren Form auch für ſtärnere Damen vorteilhaft If. Die anf“ 
gelehten Blenden find ganz In Qnerbleſen abgenäht und deten 
die ſeitlichen Quertinſchraultnähte. Eine moderne Rrawalte if gie 
ſehr wirkungsvoll, Exfarderllch 2 m Stoff, 100 am breit. Beer⸗ 
Schnitte fir Da, 96, 104 und 
113 cm Obermwette iu je 7 N. 


Eingeſette Faltentekle DU 
den die Garnitur der ott:n 
Binſe B 22626 aus heller 
VBaſtſelde. Knopfpatten greifen 
uf die Ju ltenteile. Unter det 
Aus ſchnlttb lende iR ein Zabot 
befefilgt. Ex orderlich 2,0 
Stofl, 100 em breit, Beyer 
Schnitte für 96 und 104 e 
Oberwell zu je 70 Pfl. 

Dem vorderen Schliz der 
Bluſe B 22862 aus werben 
Volle iſt vas Jabot aufge 
undpft. Un den Borderachſels 
und in der Röcken mitte If 
den Stoff mehrmals gerciht 
Die Bluſe wird im Nock 95“ 
tragen. Eiſorderllch 1.60 6 
Stoff, 100 em brrit. Benet“ 
Schnlite füe 92 und 100 c 
Obeweite zu le 70 Pf. 


He elegante Olnſe 
B 22863 aus zartbfauem 
George te ifi mit einem gabot 
garnlett, das in der Mitte in 
Querbieſen abgenäht If und 
Knopſſchmuck erhält. Auf den 
Schultern ift der Stoff mei? 
Die Bluſe llegt den Hüften glatt an- 
Erforderlich 190 m Stoff, 100 em breit. Boxer⸗Bchnlite für 98 
und 104 em Obermelre zu je 70 Pf. 


mals eingereiht. 


Wo heine Verhaufsftelle am Ort, 
besiche man alte Schnitte durch: 
Beyer Schnitte, Letp its, 
We ſt ſtra ße 72 


Der Leidytatgletit-Ländertampf Deutichland-Frantreich 

der am 1. September in Paris ausgetragen wurde, wurde von der deutſchen Mannſchaft mit 79:66 Punkten gewonnen. Auch 
e der 110⸗Meter⸗Hürdenlauf fiel durch den Sieg Troßbachs lzweiter von links) an Deutſchland. 13 

. Hindenburgs Schweſter geſtorben 
Fräulein Ida von Beneckendorf und von Hindenburg, die einzige 
Schweſter des Reichspraſidenten, ift am Montag im Aller von 
fast 78 Jahren nach einer Operation an Herzſchwache in Poto⸗ 
dam geſtorben. Fräulein von Hindenburg war in Potsdam 

Stiftsdame im Fräulein⸗Stift in der Behlertſtraße. 


Lloyd Georges erſter Nachkriegsbeſuch in Dentſchland 
an, früherer Miniſterpräſident Lloyd George, der Führer der engliſchen Liberalen, iſt mit ſeinen Angehörigen zur Kur 
dem Schwarzwaldbad Freudenstadt eingetroffen. Von links: Lloyd George — fein Sohn, Major Gwolm Lloyd George — 
feine Gattin — feine Schwiegertochter — ſeine Tochter, Megan Lloyd George. Wie der 3 epp elin in der Heime 
erwartet wurde . 
Ein Bild von den Vorbereitungen zum Zeppelin⸗Empfang in 
Friedrich hefe 


— — — PER On 2 2 — UHR 
R Die 1000-Jahr-Feier nm Welkkirchenkongreß in Eiſeng 
der Stadt Lenzen a. d. Elbe In der Zeit vom 2. bis 9. September findet in Eiſenach eine internationale Weltkirchenkonferenz ſtatt, zu der die hervorra⸗ 
Wer am 1. Sentemb u: > gendſten Führer der proteſtantiſchen. anglikaniſchen und der griechiſch⸗orthodoxen Kirche erſchienen find. Es iſt das erſte Mal, 
September mit einem Foſtzuge begangen, deſſen daß die Weltlirchenkonferenz auf deutſchem Boden tagt. — Das Bild zeigt von links: Erzbiſchof Prof. Dr. Germanos Meitopolit 


5 N — in unſerem Bild» Turnvater Jahn mit feinen Tur“ von Thyateira, Pröſident des Deutſchen Evangeliſchen Kirchen- Ausſchuſſes Dr. Kapler, Erzbiſchof Irenäus von Nowi Sad, der 
— die Vergangenheit der Stadt verkörperten. berühmte jugoſlawiſche Kirchenſahrer, 
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Schrifileitung: P. Schroeter, Berlin SW. 98, Alte Jakobſtraße 23-24, 


Genormte Scheunen 


Obſchon wir bezüglich der Ausbildung der genormten 
Bauelemente noch in den Anfängen ſtecken, laſſen ſich unter 
Verwendung dieſer Bauteile ſchon ſetzt ſehr wirtſchaftliche 
Löſungen erzielen, was die nachſtehenden Preisangaben, die 
pro Kubikmeter ausnutzbarem Banſenraum berechnet find, 
beweiſen. Die Zahlen find für reine Scheunenbauten auf⸗ 
geſtellt, bei denen auch eine Typiſierung des Geſamtbaues 
hinſichtlich wirtſchaftlicher Form und Größe möglich iſt. 
Trotzdem können Bauteile der beſchriebenen Art mit Vorteil 


Müller⸗Ständer Scheune, Typ A. Bı = Tiefe = 12,00 m, 
H, = Traufhöhe = 7,00 m, H = Firſthöhe = 8,20 m. 


auch für nichttypiſierte Stallſcheunen und landwirtſchaftliche 
Bauten aller Art verwendet werden. 


Von den Ständerſcheunen gibt es außer dem 
dargeſtellten Typ A noch Typ B mit B 17,00 m H. 7,00 m 
H; 9,00 m und Typ C mit B 20,00 m H, 7,00 m H: 9,00 m. 
Alle Typen werden in beliebiger Länge von 22 m aufwärts 
hergeſtellt. Durchſchnittlicher Preis pro cbm etwa RM. 1,50 
bis 2,95 je nach Art und Umfang der Umwandung. 


Freitragende Scheunen werden nach verſchie⸗ 
denen Syftemen in normierten Typen hergeſtellt. Dieſe 
Konſtruktionen eignen ſich auch für Reit⸗ und Sporthallen, 
Lagerhäuſer u. dergl. Der ſtützenloſe Innenraum geſtattet 
auch die Verwendung als Reitbahn, wie es bei ländlichen 
Reitervereinen geſchieht. 

Dieſe Scheunen ſind mit und ohne Vordach lieferbar. 
Die Vordächer dienen zum Unterfahren der Fuder bei Mötz⸗ 
lich ausbrechenden Unwettern. Nach Füllen der Haupt⸗ 
banſen kann auch das Vordach zum Stapel des Getreides 
benutzt werden. Die Dacheindeckung ſowie die Verkleidung 
der Giebelwände beſtehen aus verzinkten Stahldachpfannen 
und Wundblechen. Die erheblichen Unkoſten, die dem Land⸗ 
wirt oft für die Unterhaltung von freiſtehenden Scheunen 
entſtehen und die vorzugsweiſe Dachbeſchädigungen detreffen, 
fallen bei dieſer Dacheindeckung fort. Dieſe Feldſcheunen 
ſind zudem blitzſicher, da eine richtig geerdete Stahlbedachung 
den Blitz ableitet. 


Von dem Syſtem Ruferos werden eine Anzahl Typen 
von verſchiedenen Tiefen, auch mit Satteldach, hergeſtellt. 
Hier ſind auch die zur Verwendung gelangenden Kanthölzer 
normiert. Sie werden unter Jau ene genormter 
ſchmiedeeiſerner Ringdübel, die eine einwandfreie Kraft⸗ 
übertragung und eine leichte Montage gewährleiſten, zu⸗ 
ſammengebaut. 13 


Der dargeſtellte Typ 16 ſtellt ſich NN 


1. freie Spannweite 16,00 m, Länge 40,00 m, Ein⸗ 
heitspreis pro ebm Banſenraum etwa. . 

II. mit Vordach ausgebildet, d. h. geſamte Breite 
20,00 m, ſonſt wie vor. Einheitspreis pro obm 
Wan aum eiae oe 

III. eine Giebelwand mit Stahlblechen bekleidet und 
eine Längswand mit einer hohen Schürze. Ein⸗ 
heitspreis pro cbm Vanſenraum etwa. . 2.20 RM. 

Die Unterkonſtruktion der freitragenden Müller⸗Scheune 
beſteht wie bei den Müller⸗Ständer⸗Scheunen aus Rund⸗ 
hölzern mit Spezial⸗Eiſenverband. Die Preiſe für den Kubik⸗ 
meter umbauten Raumes ftellen ſich auf 1,75 bis 3,30 RM. 


1,95 RM. 


1,85 RM. 


Freitragende Ruferos⸗Scheune, Typ 16. 


je nach Ausführungsart und Höhe. Der Kubikmeter um⸗ 
berech 97 iſt ohne Berückſichtigung der Dachüberſtände 
erechnet. 


Ganzſtahl⸗ Scheunen werden durch Anwendung 
der genormten Bauelemente, den verzinkten Stahllamellen, 
nach dem Rautennetzſyftem zuſammengeſetzt. Dieſe Lamellen» 
ſcheunen werden in verſchiedenen architektoniſchen Formen, 
abſolut ſtabil und ſtandſicher, dabei im Inneren vollkommen 
frei und ohne Innenteile gebaut. Dieſes Bauſyſtem eignet 
ſich außerdem vorzüglich für die Beſchickung mit fahrbarem 
Höhenförderer. Für die Dacheindeckung find verzinkte Stahl⸗ 
dachpfannen, für die Giebelverkleidung Stahlwandbleche vor- 
geſehen. Die Preiſe ſchwanken entſprechend den örtlichen 
Verhältniſſen, der Bodenbeſchaffenheit uſw. 


Bei der ſogenannten Drei Männer⸗ Scheune, 
die von Ritter gutsbeſitzer von Kleiſt entworfen wurde, reicht 
ein Höhenförderer mit ſeinem oberen Ende bis in die Mitte 
der in Form eines gleichſeitigen Sechsecks erbauten Scheune 
hinein. Durch die eigenartige Anordnung des Scheunen⸗ 
raums wird erzielt. daß die zur Unterbringung der Garben 
in der Scheune angeſtellten drei Mann daher die Bezeichnung 
„Drei⸗Manner⸗Scheune“, jederzeit voll beſchaftigt find. 


Dentihe Ernkemaſchinen 


Je zuverläſſiger und leiſtungsfähiger die Erntemaſchinen 
ſind, deſto ſicherer bewältigen ſie die hohen Anforderungen, 
die gerade die Erntezeit mit ſich bringt. Daß die von den 
führenden Werken unſerer Landmaſchineninduſtrie heute auf 
den Markt gebrachten Maſchinen in dieſer Beziehung den 
ausländiſchen gleichwertig, in manchem ſogar überlegen ſind, 
iſt eine durch Verſuche und Erprobungen verſchiedenſter Art 
erhärtete Tatſache. Der deutſche Landwirt iſt daher nicht 
mehr wie früher auf ausländiſche, namentlich amerikaniſche, 
Erntemaſchinen angewieſen. enn dieſe Erkenntnis erſt 
einmal Gemeingut geworden iſt, und unſere Bauern nur 
noch deutſche Maſchinen kaufen, bleiben viele Millionen deut⸗ 
ſchen Geldes im Inlande, die unſerer Volkswirtſchaft wieder 
zugute kommen, indem fie den Inlandmarkt ſtärken und da⸗ 
dus a und Gewerbe beleben, zum Nutzen von Stadt 
und Land. 


Von der deutſchen Landmaſchineninduſtrie werden als 
Erntemaſchinen u. a. Grasmäher, Ableger⸗Getreidemäher, 
Bindemäher, Rechen und Heuwender erzeugt. Von den 
Mähmaſchinen ift der Grasmäher am weiteſten verbreitet 
und am einfachſten im Aufbau. Für alle Mähzwecke ver⸗ 
wendbar, iſt er die Mähmaſchine des landwirtſchaftlichen 
Kleinbetriebes. Der Grasmäher wird in drei Größen ge⸗ 
baut, nämlich als leichte Einſpännermaſchine mit 3% Fuß 
(109 em), als ſogenannter Kuhmäher mit 4 Fuß (123 cm) 
und als Zweifpännermafchine mit 4½ Fuß (138 cm) 
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0% age Müller⸗Scheune T 


p D. 
Tiefe = 12,00 m, Traufhöhe = 7,00 m, Firſthöhe = 8,50 m. 
Schnittbreite. Eine Maſchine für zweiſpännigen Pferdezug 
in Arbeitsſtellung wiegt rund 355 Kilogramm und leiſtet 
etwa 0,5 bis 0,6 Hektar in der Stunde. Der wichtigſte Teil 
iſt die Schneidvorrichtung. Dieſe iſt mit ihrem Fingerbalken, 
zwiſchen deſſen Fingern der Meſſerſtab mit den aufgenieteten 


Meſſerplättchen hin⸗ und herbewegt wird, rechts an der 


Maſchine angeſchloſſen. Alle zwiſchen Finger und Meſſer⸗ 
plättchen geratenden Gräſer werden von den ſcherenartig 
wirkenden Schneiden dieſer beiden Teile glatt abgeſchnitten. 
Für die Härte und Form der Meſſerklinge und der Finger⸗ 
plättchen hat die deutſche Landmaſchineninduſtrie beſondere 
Normungsvorſchriften herausgegeben: die nach dieſen Vor⸗ 
ſchriften hergeſtellten Teile geben die Gewähr für einen 
ſauberen Schnitt. Je nach der Art des Graswuchſes und der 
Bodenbeſchaffenheit wird der Schneidebalken mit Normal⸗ 
fingern, Mittelfingern oder — wenn das Gras ganz kurz 
geſchnitten werden foll — mit Engfingern ausgerüſtet. 


Jeder Landwirt legt beſonderen Wert auf bequeme und 
einfache Handhabung der Maſchine. Dem trägt der neuzeit⸗ 
liche deutſche Grasmäher durchaus Rechnung. Der Führer 
kann das Getriebe leicht mit dem linken Fuß ein⸗ und aus⸗ 
ſchalten, ohne fich mit dem Körper nach unten beugen zu 
müffen. Zum Heben des Schneidbalkens auf Schwadenhöhe 
und in die Senkrechtſtellung dienen ein langer Handhebel und 
ein Fußhebel, zum Einſtellen des Schneidbalkens ein kurzer 
Handhebel in bequemer Reichweite. Wenn der Grasmäher 
zwar hauptſächlich zum Schneiden von Gras und Klee dient, 
o verwenden ihn kleinere Landwirte, für die ſich die An⸗ 
chaffung eines Getreidemähers nicht lohnt, auch für Getreide, 
ja ſelbſt größere Betriebe benutzen ihn bei ſehr ſtark gelager- 
tem Getreide. Für die Verwendung des Grasmähers zum 
Getreideſchnitt werden dem Landwirt das Anhaublech und 
die Handablage als Zuſatzvorrichtungen geboten. Der dann 
notwendige zweite Kutſcherſitz iſt leicht anzubringen. 

lc 


Hannovperſch braunſchweigiſches Landſchwein. 
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Drei-Männer-Scheune, 
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Beim Mähen des Getreides mit dem A e muß 


die geſchnittene Frucht vor der nächſten Runde der aſchme 
beifeite geräumt werden. Das braucht man beim Ablegen 
Getreidemäher, kurz Getreidemäher genannt, nicht, da diele 
das geſchnittene Getreide fo ablegt, daß bei der nächſten 
Runde Maſchine und Beſpannung nicht darüber laufen. 


Der Getreidemäher wird in Deutſchland nur rechts 
ſchneidend verwandt. Seine Schnittbreite beträgt norma 
5 Fuß (152 cm), er wird jedoch auch mit 4% Fuß (138 — 
Schnittbreite gebaut. Zur Beſpannung ſind zwei Pferd 
erforderlich. Die vier durch das kräftige Laufrad ang 
triebenen Rechenflügel legen das geſchnittene Getreide vo 
der Plattform feitlich hinter der Maſchine ab. Jeder dieſe, 
Rechenflügel kann durch eine Steuerung mit Hand» un 
Fußſchaltung ſo geführt werden, daß er nach ſeinem Einfale® 
auf die Plattform entweder ſofort wieder hochgeht, oder aber 
das auf der Plattform liegende Getreide ablegt. In he 
letzten Jahren hat die deutſche Landmaſchineninduſtrie eine 
ganz leichten Getreidemäher mit 1 m und 1,2 m Schn et 
breite für einſpännigen Zug entwickelt. Dieſe Maſchine eigne“ 
ſich ausgezeichnet für unſere deutſchen Mittelgebirgsgegend ie: 
und zwar überall dort, wo das Getreide nicht zu lang 


Ratgeber 


Schwäbiſch⸗hälliſches Schwein. Ganz mit Rech 
hat dieſe Ref Anerkennung gefunden. Es ıft die er 
Schweineraſſe Württembergs. Sie bildet ein geſchloſſenes 8 ſche 
gebiet von 15 000 Zuchtſauen und wird durch die Wurktemberguſer 
Landwirtſchaftskammer ſeit vier Jahren züchteriſch bearbe el 
Das anfgejtellie Zuchtziel lautet: ein widerſtandsfahiges, ghet 
frühreifes, milchergiebiges, frohwuchſiges Schwein von geen 
Fruchtbarkeit und mit guter Futterverwertung. b. 

In bezug auf Geſchlechtsmerkmale ſtellen die Züchter Sie 
ſchwäbiſch⸗hälliſchen Schweines die höchſten Anforderungen. de, 
verlangen bei weiblichen Tieren nicht unter 14 gut entwi 
auf beiden Seiten gleichmäßig verteilte Zitzen. & S. 


* 
Das hannoverſch⸗braunſchweigifche La et 
ſchwein. Der Rumpf dieſer Schweine hat ſich gegenüber rut 
gebeſſert. Die Tiere find tiefer und breiter geworden, aue 
fachlich iſt ein Fortſchritt in der Hinterhand feſtzuſtellen. Tel 
Körpermaße bzw. das Gewicht hat ſich bei einem großen get 
der Tiere erhöht. Auf der D. L. G.⸗Wanderausſtellung in Dun ige 
wurde die 47% Monate alte Sau „Schwarzkopf“, die ie 
abbilden, ein tiefes, breites, gutes Zuchttier, mit dem la⸗ EN 
und dem Ehrenpreis ausgezeichnet. R. K. i. 95 
Doppelhacke für verunkrautete oder ſteinige Bödeu. Um en 
Leiſtung beim Handhacken zu erhöhen, ſind während der ieh 
Jahre Doppelhacken, wie die Talpa⸗Hacke, aufgekommen. 
dieſen Hacken kann man, rückwärtsgehend ziehend, eine ſehr en 
Leiſtung erreichen. Auf ſteinigem, verquedtem odet feuch 


Doppelhacke. 


Boden ſind dieſe Hacken aber nur ſchwer verwertbar, da fie 10 
zum Vorwärtshacken infolge ihrer befonderen Bauart nich 
eignen. Beſſer eignen ſich hierfür Hacken wie die in c 
bildung, die man auch ſelbſt herſtellen laſſen kann. Zum Hach 
blatt kann man als Material alte Häckſelmeſſer verwender ae 
Hacke wiegt 400 Gramm, der Abſtand zwiſchen den beiden! N. 
blättern beträgt 7 Zentimeter. L. W. i. 


Bremſen und Fliegen. 0 
das Vieh während des Schwärmens der Bremſen und t an 
zur dienſtleiſtung verwendet wird, da ift es zwecks Aby yor 
der Daſſelfliegen ratſam, die Tiere einzureiben, und fte, 
mit einer Abkochung von Walnußblättern oder Wermuf Ge 
Einzelne, von benanntem Inſekt bevorzugte Körperteile 5 7 


Wo zur warmen Ja 70 


ſchirrteile kann man auch mit Kreolinſalbe (50 Gramm Tu 
und 300 Gramm Schweinefett) einreiben. Ferner wird ein 
folgende Art herzuſtellende Salbe vielfach empfohlen: Man 
1 Miogg Tabaksblätter mit 10 Liter Waſſer ein und zin 
lange, bis die Miſchung breiig iſt, ſetzt dann 7 Kilogramm 
fett und 8 Gramm Petroleum zu. Die mit dieſer Sa jr 
geſchmierten Körperteile der Rinder bleiben von den Do 
unberührt, A. S. 


Schwabiſch halliſches Schwein. 


4 
kaurahüte u. Amgebung 


Marin Geburt. 
d Am 8 September feiert die katholiſche Kirche das Feſt 
Sr Geburt Mariens. In manchen Diözejen, z. B. in der 
op Diözeſe, wird die Geburt Mariens noch als ein 
la Felertag begangen und fällt an dieſem Tage auch der 
erſcht in allen Schulen aus. In der Dibzeſe Breslau 
das Feſt aber am darauffolgenden Sonntage gefeiert. 
den elprung desſelben reicht in die älteſten chriſt⸗ 
an Zeiten zurück. An dieſes Feſt knüpft fi) eine alte 
furt rn regel „An Mariä Geburt ziehn die Schwalben 
en An dieſem Termin kehren uns meiſt alle Zugvögel 
| Nücken und treten ihre Wanderung nach dem Süden 
ver Herbſt kommt jetzt mit Rieſenſchritten näher. 
| 


am 
' 


Seltenes Alter. 
Shan” Frau Marie Kroll von der Beuthenerſtraße 74 in 
. feiert am 8. September in körperlicher und 
fh der ge che ihren 70. Geburtstag. Am 11. September 
7 Abr, wird auf die Intention des Geburtstages in 
hieſigen Kreuzkirche eine hl. Meſſe geleſen. 
. Apothekendienſt 
Sonntag, den 8. d. Mts. hat die Barbara apotheke. 
Was ſich das Finanzamt alles erlaubt. 
ug e Von einem hiejigen Handwerks meiſter wird nun erzählt, 
ein er Anfang voriger Woche vom Finanzamt Siemianowitz 
| ang buftliche Vorladung erhalten harte. Er folle ſich dazu 
05 N, woher er das Geld für feine Badereiſe genommen habe. 
% Handwerksmeiſter hat ordnungsmäßige Buchführung und 
ds und dieſer ſein Einkommen nachgewieſen. Wie kommt 
„ nanzamt dazu, ſich um das Einkommen eines Staatsbür⸗ 
fein der eine Steuern ordnungsmäßig bezahlt, zu kümmern. Es 
fh t. daß es noch jo weit kommen wird, daß in jede Wohnung 
Tetellio des Finanzamts gesteckt wird, der in jeden Topf 
und dem Sinanzamt berichtet, was es zu Mittag gegeben 
zelt dem übrigen ſteht der Fall des Handwerkers nicht verein⸗ 
ute a, denn wir erfahren, daß anderen Gewerbetreibenden und 
rnehmern ähnliche Fragen vorgelegt werden find. 
Wohlfahrtseinrichtung. 
. Den. Mitgliedern des Vereine techmiſcher Vergbeanz ten 
kn ſchleſiens werden in der Zelt nom 1. Scptember bis Schluß 
Badeſaiſon 1929 un Bade Carlsrufe Oberfchlalen vorbllligte 
Ms: und Kurm'ttelpreiſe gewährt. Bei Wohnungen im 
der eizer-Haus“ und kleineren Zimmern im „Glück auf“ beträgt 
dolle Penjionspreis pro Tag 4,50 Nmk., bei Wohnung in 
500 Gehberen Zunmern von „Gli auf“ und der „Paulsburg“ 
is 5,50 Amt. pro Tag. Penſionsbeſtellungen find bei der 
rwaltung Carlsruße Oberſchleſten zu bewirken. 
Die Stinkbombe in der Straßenbahn. 
Nur An der Straßenbahnhalteſtelle am Platz Piotr 
in Stemianowitz warf ein unbekannter Tater beim 
en eine Stinkbombe in den Wagen. Die Stink⸗ 
Nite verbreitete einen derartigen Geſtank, daß die Fahr⸗ 
me es nicht aushalten konnten und ſich auf den Platt⸗ 
M zuſammendrängten. Einzelne zogen es ſogar vor, 
n wegs auszuſtei en und auf die nachſte Bahn zu war⸗ 
| May Leider iſt der äter nicht gefaßt worden Eine exem⸗ 
Ale Beſtrafung für ſolchen Unfug ware hier am Platze. 
| Der Autoſprengwagen kommt bald. 
9 10 Die hleſige Gemeindevertretung hat vor einiger Zeit die 
ic, zur. Anſchaffung eines Autoſprengwagens im Prinzip 
Alt t. In den nächſten Tagen fährt nun der Bürgermeiſter 
Nos Anigen Mitgliedern der Gemeindevertretung nach Sa⸗ 
bei Lublin, zwecks Beſichtigung von Autoſprengwagen. 
auen ſichtigung hat den Zweck, für die Gemeinde Siemiancwitz 
Winz der modernſten Sprengwagen anzuschaffen. Als die Ge⸗ 


devertretung feiner Zeit die Koſten für die Beſchaffung des 
8 gens bewilligte, ſtand ſie auf dem Standpunkt, daß 
le Fug und Antriebsgeräte im Ausland zu beſtellen, während 
a ufbau im Inland hergeſtellt werden ſollte. Die Prüfung 
dae tiger Fahrzeuge hat jedoch ergeben, daß die Beſchaffung 

11 letten Sprengwagens ausländiſchen Fabrikats für die 
nde größere Vorteile bietet. 


der Landesausſtellung zu Polen im Flugzeug. 
dach Einige Herren von der Bergverwaltung Laurahütte, 
Weendienftlic zur Beſichtigung der Landesausſtellung in Poſen 
wurden, wählten als Beförderungsmittel das Flugzeug. 


Grubenunfall. 
Auf den Richterſchächten wurde am Donnerstag der 
duard Juda aus Siemianowitz von herabfallenden 


tuen lo unglücklich getroffen, daß er einen Bruch des 
rett 


Beines erlitt. Er wurde in das Knappſchafts⸗ 
Siemianowitz eingeliefert. 


Auto contra Fuhrwerk. 

5 uf der Kattowitzer Chauſſee kam es in der Nähe 

Sedo zwiſchen dem Perſonenauto Sl. 4165 und 
brwerk der Stanislawa Thorzewski aus Czeladz zu 

eftigen Zuſammenſtoß, wobei die Beſitzerin des 

erks verſchiedene Verletzungen erlitt. Die Schuldfrage 

noch nicht geklärt werden. 


— Monatsverſammlung. 
im Vergangenen Mittwoch den 4. d. Mts., abends 7 Uhr, 
* Dudaſchen Lokale in Stemianowiß die Monatsver⸗ 
ves Vereins techniſcher Bergbeamten, Ortsgruppe 
tte ſtatt, verbunden mit einer Abſchedsfeier für den 
tſch⸗Oberſchleſien in Stellung gehenden Grubeniteiger 
. det Ricktergrube Nach Besprechung von techniſchen 
u; "heiten wurde beſchloſſen, am 5. und 6. Oktober einen 
an ach Wapienice bei Bielitz zu unternehmen. Ferner 
in Vorbeſprechung für die Abhaltung der diesjährigen 
Ian eier ein und einigle ſich dahin, Fragebogen herumgehen 
n um hierdurch die Wünſche der Mehrheit kennen zu 
uu danach die Feier zu veranſtalten. Die nächſte Sitzung 
Niſchalkowitz am 10. Oftober abgehalten werden. Nach 
ung der Tagesordnung widmete mam ſich für e nige 

dem ſcheidenden Herrn Sckmidt. 


105 1 Falſche Gerüchte. 

m Donnerstag vormittag ſchwirrten in Siemiano⸗ 
don te herum, nach welchen der Schuhmachermeiſter 
An der ul. Matyki am Mittwoch abends von einem 
mit der Axt erſchlagen worden ſei. Dieſes Gerücht 

18 lader Grundlage. In dem betreffenden Hauſe 
ediglich zwiſchen einem gewiſſen M. und einem 
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der Königshütter Raubmord 
vor dem Echwurgericht 


Das Gericht nimmt Totſchlag an — 15 Jahre Zuchthaus für den Angeklagten 


Vorgeſtern fand vor dem Schwurgericht in Königshütte die 
grauenvolle Bluttat, die ſich in der Sonntagsnacht vom 16. zum 
17. Februar d. Is. abgeſpielt hat, ſeine Sühne. Wie jeinerzeit 
berichtet, hat der 33 Jahre alte Fleiſcher Edward Mali⸗ 
nowski aus Chorzow den 50 jährigen Viehhändler Idzi 
Pryka aus Oſtrzeſzow, Kreis Poſen, auf den Feldern gegen⸗ 
über dem Schlachthofe mit einem Ziegelſtein niedergeſchlagen 
und ſeiner Barſchaft von 15 000 Zloty beraubt. Die Tat jedoch 
hatte ſich wie folgt abgeſpielt: Der odengenannte Viehhändier 
hatte in Königshütte an dieſem Tage geſchäftlich zu tun und 
wollte mit dem 10 Uhr⸗Zuge nach Poſen fahren. Jedoch hatte 
er dieſen verpaßt und verließ nach kurzer Zeit das Bahnhofs⸗ 
gebäude. Da M., nach feinen Ausſagen, gerade auch an dieſem 
Tage (7) feinem Leben ein Ende jegen wollte nnd ſich von der 
Germaniabrücke auf die Schienen eines fahrenden Schnellzuges 
ſtürzen wollte, wozu ihn ſeine finanziellen Verhältniſſe getrie⸗ 
ben hätten, bleibt ſonderbar und fraglich. Jedoch ſoll auch ihm 
der Zug entkommen ſein und er ſich auf den Nachhauſeweg be⸗ 
gab. Unterwegs trafen M. und P. an der Markthalle zuſammen. 
wobei im Laufe der Unterhaltung M. in Erfahrung gebracht 
hat, daß P. einen Betrag von 27 000 Zloty bei ſich führte. In 
demſelben Augenblick aber faßte er den Vorſatz, den P. zu er⸗ 
morden und zu berauben; nur konnte er ſich nicht über die Stelle 
ſchlüſſig werden. Doch er kam bald auf den wahnſinnigen Ein⸗ 
fall der ruchloſen Tat, indem er P. vorredete, daß ein Viehgroß⸗ 
händler Skupny, von der ul. 3⸗90 Maja, einen wichtigen 
Brief nach Poſen mitzugeben hätte. Und ſo gelang es ihm, ſein 
Opfer über die ul. Florjanska über den ſchmalen Verbindungs⸗ 
weg in die ul. 3:go Maia zu führen. Hier glaubte er den ſicher⸗ 
ſten Ort für die Ausführung ſeiner Tat gefunden zu haben. 
Unter dem Vorwand, daß man Über die Felder durch den Garten 
in das Haus des Viehhändlers Sk. beſtimmt gelangen konne, 
ließ er den P. vorweg gehen. Währenddem hob M. einen Zies 
gelſtein von der Erde auf und ſchlug mit dieſem auf den P. 
hinterrücks mit einer derartigen Wucht ein, daß P. ſofort zu⸗ 
ſammenbrach und leblos liegen blieb. In der Annahme, daß 
ſchon ſein Opfer tot ſei, entwendete er aus den Seitentaſchen des 
Rockes zwei Päckchen Geldſcheine im Betrage von 15 000 Zloty. 
Von der anderen Summe, die der Gemordete auf ſeinem Körper 
trug, wußte er aber nichts. 

Nach vollbrachter Tat ließ M. ſein Opfer auf den Feldern 
an der ul. Krakuſa liegen und begab ſich nach ſeiner Wohnung 
nach Chorzow. Zu Hauſe angelangt, verftedte er das Geld 
unter den Kartoffeln im Keller. Währenddem verdichtete ſich der 
Verdacht auf M. als den Täter ſtark. Die erſchienene Polizei 
verſuchte er durch ſein ſicheres Auftreten und Leugnen zu irri⸗ 
tieren, doch unter der Wucht des ihm vorgehaltenen Beweis⸗ 
materials, brach er zuſammen und legte ein vollkommenes Ge⸗ 
ſtändnis ab. M. wurde dem Gerichtsgefängnis Königshütte zu⸗ 
geführt, wo ſeine Vernehmungen vor dem Anterſuchungsrichter 
ſtattfanden. Nach Abſchluß derſelben, wurde M. in die Irren⸗ 
anſtalten Lublinitz und Krakau zur Beobachtung geſchickt und 
von dieſen als geiſtig normal bezeichnet. Währenddeſſen 
wurde der Prozeß vorbereitet und auf den geſtrigen Tag angeſetzt. 


E 
Der Berhandlungsverlauf 

Am 10.30 Uhr begann unter dem Vorſitz des Gerichtsdirel⸗ 
tors Dr. Oſtrowski die Verhandlung, ihm zur Seite ſtand 
der Betufsrichter Dr. Zajan und fünf Laienrichter. Die An⸗ 
klage vertrat Staatsanwalt Kaprzinski, die Verteidigung 
wurde Rechtsanwalt Dr. Tempke aus Königshütte übertra⸗ 
gen. Als Sachverſtändige waren geladen, der Leiter der Ner⸗ 
venklinik in Krakau, Profeſſor Dr. Jankowski und der 
Kreisarzt Dr. Zawadzki aus Königshütte. Als Zeugen 
wurden 12 Perfonen berufen. Die Anklage lautet auf Raub: 
mord. Raſt Feſtſtellung der Perſonalien, wurde der Fleiſcher 
Eduard Malinowski, am 30. September 1895 in Poſen ge⸗ 
boren und wohnt erſt einige Zeit in Chorzow. Dem Aeußeten 
nach, it der Angeklagte eine ſympathiſche Erſcheſnung, dem man 


nicht dieſe Tat zutrauen würde Auf Befragen des Vorſitzenden 
ſchildert der Angeklagte ſehr zurückhaltend ſeine Ausführungen. 
wobei die zu Protokoll angegebenen Ausſagen vielfach in keinen 
Einklang zu bringen ſind. Um dem Angeklagten ſeine Aus⸗ 
führungen in Erinnerung zu bringen, mußte noch der Unter⸗ 
ſuchungsrichter Dr. Link vernommen werden. Wie ein roter 
Faden zieht ſich immer die Beteuerung, daß der Angeklagte die 
Tat aus Not begangen habe und ſich ſogar das Leben nehmen 
wollte. Finanzielle Schwierigkeiten waren die Triebfeder zu 
dieſer Tat. „ 

Die Zeugenvernehmung brachte im weſentlichen nichts 
Neues. Mehrere von ihnen hatten nur geſchäftlich mit ihm zu 
tun, andere wiederum nur au dem fraglichen Mordabend ſich 
zufällig getroffen haben. Nur ſein Bruder ſchildert, daß er ein⸗ 
mal einen Anfall in der Wohnung erlitten hatte, der mehr 
als eine halbe Stunde dauerte. Ein Sohn des Ermordeten iſt 
zu der Verhandlung aus Poſen erſchienen und beleuchtet die 
Familienverhältniſſe, wo die Fran des Ermordeten ſeit jener 
Tat ſchwer krank Darnieder liegt und 9 Kinder, das jüngſte 3 
Jahre alt, verblieben ſind. 

Den Sezierungsbeſund erſtattet der Kreisarzt Dr. Zus 
wadzki, wobei feſtgeſtellt wurde, daß die Hauptwunde 20 Zeus 
timeter breit war und P. durch den träftigen Schlag ſofort die 
Beſinnung verloren hatte, wo er auch im Krankenhauſe, ohne 
dieſe wieder erlangt zu haben. verſtarb. 

Der zweite Sachverſtaͤndige, Profeſſor Jankowski, wider⸗ 
legte die Anfiht, daß der Angeklagte im Kriege durch eine Gas⸗ 
vergiftnng bezw. Betäubung eine Schwächung ſeines Nerven⸗ 
ſuyſtems eingetreten fein konnte, und bewies dieſes auch an Hand 
von verſchiedenen Beiſpielen. Geyojt der einmalige Anfall könne 
nicht herhalten, weil der Angeklagte kein Epileptiker iſt. 
Wenn man auch geſetzt den Fall Hyſterie annehmen wollte, 
was hier nicht zutrifft, fo wäre es und könnte es anch kein Grund 
fein, daß dann jeder Nervenkranke einen Menſchen töten könnte. 
Der Angeklagte habe ſich mit der Abſicht des Totſchlags an dem 
Mordabend getragen und war ſich allem voll bewußt, was 
alle nachträglichen Einzelheiten beweiſen. Ich halte den' Ange⸗ 
klagten für völlig zurechnungsfähig und er auch die 
Folgen tragen muß. 

Hierauf ergreift der Staatsanwalt das Wort und er⸗ 
innert u. a. das Gericht, daß ſie über das Los des Angeklagten 
ſo zu entſcheiden haben, wie er über das Leben des Ermordeten 
verfügt hat. Nicht einmal das Bewußtſein. daß der Ermordete 
Familienvater war und er 9 Kinder vaterlos machen wird, habe 
ihn davon zuriickgehalten. Der Angeklagte hatte dieſes alles in 
den Hintergrund geſtellt und nur den einen Gedanken in ſich 
geführt, Töte, und deine materiellen Verhültniſſe werden ſich mit 
dieſem Gelde beſſern. Auch der beabſichtigte Selbſtmord, jeine 
Irreführungen, die Verteilung des geraubten Geldes und alles 
Nachträgliche, zeugt davon, daß M. einen freien und geſunden 
Willen befeſſen hat. Anch feine tief religiöſe Einſtellung hinderte 
ihn nicht daran, trotzdem ihm das Gebot „Du ſollſt nicht töten“ 
ſehr gut bekannt fein mußte. Ihm hatte nur das eine Ziel vor⸗ 
geſchwebt. Töten, Geldbeſitzen und die eigene Lebenslage ver⸗ 
beflern... Und nachdem M., nicht im Aflelt gehandelt und feine 
Tat ſehr gut überlegt hat, jo beantrage ich die Todesſtrafe. 

Die Verteidigung ſetzt ein. die die ganze Sachlage 
anders ſchildert, alle entlaſtenden Argumente herausholt und 
nach viertelſtündiger Redekunſt um eine gerechte Strafe bitiet. 

Das Gericht zieht ſich zurück und verkündet nach halbſtün di⸗ 
ger Beratung folgendes Urteil: 

Im Namen der Republik wird der Fleiſcher Eduard Mali⸗ 
nowski wegen Tolſchlags zu 15 Jahren Zuchthans vernrteilt, 
unter Anrechnung der Unterfuchungshaft. 

Somit hat eine Tragödie, die nur um des elenden Mam⸗ 
mons willen heraufbeſchworen wurde, ihr Ende gefunden. Trotz⸗ 
dem der Angeklagte ſehr milde Richter gefunden hatte find 15 
Jahre eine ſehr lange Zeit, die ihm manchmal noch Gewiſſens⸗ 
biſſe bringen werden, wenn er an die vaterlofen 9 Kinder denken 
wird. 
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anderen Mieter zu einem Streit, der bald in Tatlichkeiten 
ausartete. Dabei ſchlug der M. den Mieter mehrere Male 
mit einem Knüppel auf den Kopf, ſo daß dieſer blutüber⸗ 
ſtrömt zuſammenbrach. Dieſe Prügelei wird wohl noch ein 
gerichtliches Nachſpiel haben. 


Betrug. 

. 5= Der Friſeur S aus Siemianowitz hatte dei einer 
Firma Majewski in Lodz durch einen bei dieſer Firma an⸗ 
geblich N Reiſenden gegen Anzahlung von 25 31. 
eine Sendung Toilettengegenände beſtellt. Da dieſe Gen- 
dung aber nach vier Wochen noch nicht er B war 
mahnte er die vorgenannte Firma wegen der Ware. Darauf 
wurde ihm aus Lodz mitgeteilt, daß in Lodz eine Firma 
dieſes Namens gar nicht vorhanden iſt, wodurch er die An⸗ 
zahlung von 25 Zloty verlor. Da noch mehrere andere 
Kaufleute von dieſem Reiſenden wahrſcheinlich betrogen 
worden ln. fo ſollen ſich dieſelben im Zimmer 1 des hieſt⸗ 
gen Polizeikommiſſariats melden. 


Vom nmarkt. 

8 Der auch heute gut beſuchte Wochenmarkt bot reichliche 
Auswahl an Ware zu folgenden Preiſen: 1 Kopf Blumenkohl 
50 Groſchen und Welſchkohl 85 Groſchen, 1 Bund Oberrüben 20 
Groſchen und Mohrrüben 25 Groſchen, 1 Pfund Kraut 40 Gro⸗ 
ſchen, Gurken 20 Groſchen, Zwiebeln 20 Groſchen, Grünzeug 1 
Zloty, Aepfel 40 Groſchen, Pflaumen 60 Groſchen und Birnen 
50 Groſchen. Kochbutter 2.80 Zloty, Eßbutter 3 Zloty und Deſ⸗ 
ſertbutter 2,40 Zloty, 5 Stück Eier 1 Zloty. 1 Pfund Rindfleiſch 
1,40 Zloty, Kalbfleiſch 1.30 Zloty. Schweinefleiſch 1,70 Zloty, 
Speck 1.80 Zloty, Talg 1.30 Zloty, Krakauerwurſt 2.20 Zloty, 
Leberwurst 2,20 Zloty, Preßwurſt 2,20 Zloty und Knoblauch⸗ 
wurſt 2 Zloty. 


Eröffnung des neuen „Apollo“⸗Kinos. 

⸗o⸗ Am Donnerstag, den 5. September, 4 Uhr nachmittags, 
wurde das neue Kino „Apollo“ eröffnet. Schon einge Zeit vor⸗ 
her ſtaule ſich eine große Menſchenmenge vor dem Kino, welche 
ih die Erftaufführung nicht entgehenlaſſen wollte. Obgleich in 
der letzten Zeit Tag und Nacht gearbeitet wurde, iſt das Kino 
doch nicht ganz fertig geworden. Der Vorführungsraum ſelbſt 
iſt recht geſchmackvoll ausgemalt und beleuchtet. 


Die Klapp⸗ 


genügend Platz zum Durchgehen vorhanden, was ſehr vorteilhaft 
iſt. Die geſamten Umbauarbeiten wurden von der Bauſirma 
Krajuszet aus Siemianowitz, die Malerarbeiten von der Firma 
Nowal Tarnvpwitz und die elektriſchen Inſtallationsarbeiten, auch 
der großen originellen Kronleuchter, von der Firma Rutzkli⸗ 
Siemianowitz. In etwa 6 Wochen iſt hier ein ſchönes Kino 
geſchaffen worden. Der Beſiher des Kinos, Stadrat Witt aus 
Tarnowitz, hatte die Spitzen der Behörden, eine Anzahl Ge⸗ 
meindevertreter ſowie auch einen Vertreter der deutſchen und 
der polniſchen Preſſe zu einer kleinen Eröffnungsfeier im Büro 
eingeladen. Auserleſen kalte Gerichte und Getränke waren hier 
aufgefahren worden und in liebenswürdiger Weiſe wurden die 
Geladenen bewirtet. Der Vorführungsraum war beſonders in 
den Abendſtunden derartig überfüllt, daß ein großer Teil ſtehen 
mußte. Verſchtiedene Geſangseinlagen. Solo- und Chorgeſänge, 
wurden zur Frier des Tages den Beſuchern geboten. Leider 
fehlte aber auch hier der deutſche Text auf den Filmen, doch ſind 
an der Kaſſe deutſche Ueberſetzungen des polniſchen Textes un⸗ 
entgeltlich zu haben. Hoffentlich kommt recht bald die Zeit, in 
welcher die deutſchen Texte wieder auf der Leinwand ericheinen. 


Sporkliches 
Schon wieder ein Ortseivalenlampf! 
Slousk Laurahütte — 07 Lanrahütte (Sioustplak). 

Zum erſten Male wird am morgigen Sonntag der K. S. 07 
mit feinen Maunſchaften auf dem Slonskplatz in Georgshütte 
Wettſpiele mit dem Platzbeſitzer austragen. Der langerſehnte 
Wunſch der Slonsker, dem Laurahütter Rivalen auf eigenem 
Platz begegnen zu dürfen, iſt ſomit endlich in Erſüllung gegan⸗ 
gen. Dem Georgshütter Sportpublikum ſteht ſomit eine Fuße 
ballſenſation benor, die wohl auch alle Sympatbiker auf die 
Seine bringen wird. Leider iſt es ſchade, daß der Slonskplatz 
nicht umzäumt iſt, doch wir hoffen, daß alle Zuſchauer den mini⸗ 
malen Eintrittspreis freiwillig dem Veranſtalter bezahlen wer⸗ 
den. Damit helfen die Beſucher mit, den heimiſchen Sport auf 
die Beine zu bringen. Zum Kampf ſelbſt bereiten ſich beide 
Vereine machtig vor. Beide Mannſchaften werden mit ihreen 
beſten Leuten antreten, jo daß mit einem intereſſanten Wett- 
ſpiel gerechnet werden darf. Die Nullſtebener haben zwar die 
beſſeren Ausſichten auf den Sieg, doch eine Ueberraſchung iſt 

Stitrmer 


ſtühle find ſehr bequem und zwſchen den einzelnen Reihen iſt nicht ausgeſchloſſen. Leider muß 07 ohne ihren guten 


Schulz ankrelen, da derſelbe, wie bekannt, Laurahütte verlaſſen 
hat. Für dieſen, immer eifrigen Angriffsſpieler, wird wohl ſehr 
ſchwer ein Erſatzmann zu finden ſein. Der Kampf beginnt um 
4 Uhr nachmittags. Vorher ſpielen die Reſerven zuſammen. Der 
Sportplatz in Georgshütte iſt in knappen 10 Minuten zu er⸗ 
reichen. Der Beſuch dieſer Begegnung iſt jedermann zu em⸗ 
pfehlen. Auf den Ausgang iſt man tatſächlich geſpannt. 
Vor weiteren Ortsmeiſterſchaftstämpfen? 

In dieſem Jahre ſind die hieſigen Sportvereine nur ſehr 
ſchwer zu den Wettkämpfen um die Ortsmeiſterſchaft zu bewegen. 
Bis Dato find nur die Ortsmeiſter im Tiſchtennis und im Fauſt⸗ 
ball ermittelt worden. Da die Sommerſaiſon langſam zu Neige 
geht, erachten wir es für ſehr ratſam, die Vereine hierauf auf⸗ 
merkſam zu machen. Die Organiſierung dürfte doch keine große 
Arbeit in Anſpruch nehmen. Oder haben die hieſigen Vereine 
wirklich kein Intereſſe an den Ortsmeiſterſchaften? 


Hockey: Hockeyllub Laurahütte — Hodeniinb Beuthen. 

Nach Beuthen pilgert der hieſige Hockeyklub, um mit dem 
obengenannten Verein ein Wettſpiel auszutragen. Hoffentlich 
kehren die Laurahütter mit einem Siege heim. 


Gokkesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Sonntag, den 8. September 1929. 
6 Uhr zur Mutter Gottes von einigen Frauen. 
Meſſe für die Parochianen.) 
77% Uhr: zur göttl. Vorſehung auf die Int. Muſik. 
8% Uhr: für verſt. Franz Kofton und gefallenen 
Florian. 
10,15 Uhr: für die Brautleute Labryga⸗Gierot. 
Montag, den 9. September 1929. 
1. hl. Meſſe für ein Jahrkind der Familie Sim. 
2. hl. Meſſe zur göttl. Vorſehung für Familie Gruszba. 
10% Uhr: römische Trauung Golumbel-Byras. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Sonntag, den 8. September 1929. 
6 Uhr: für verſt Mitglieder des polniſchen Vinzenzvereins 
und für verſt. Wohltäter 
7% Uhr: für Familie Sowa und für Verſt. aus der Ver⸗ 
wandtſchaft Sowa und Markowicz. 
8% Uhr: auf eine beſtimmte Intention von der Mariani⸗ 
ſchen Kongregation. 
10,15 Uhr: als Dank für die Ernte von den Parochianen 
aus Georgshütte. 
Montag, den 9. September 1929. 
5% Uhr: für verſt. Pauline Bregulla. 
6 Uhr: für das Brautpaar Warwas⸗Gwozdz. 
6% Uhr: für das“ Brautpaar Gracıla-Tatoj. 
7% Uhr für verſt. Klara Poloczek. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
15. Sonntag nach Trinitatis, den 8. September 1929. 
9% Uhr: Hauptgottesdienſt mit anſchließender Beichte und 
Feier des hl. Abenbmahls. 
11 Uhr: Taufen. 
Nackmittag Teilnahme des Männervereins am Verbands⸗ 
feſt in Anhalt. 


Aus der Voſewodſche chleſien 


5. Deulſche Hochſchulwoche 
Schleſien, Land und Leute 
Der Deutſche Kulturbund für Polniſch-Schleſien veranſtaltet 
in der Zeit vom 16. bis 24. September 1929 in Kattowitz im 
Saale des evangeliſchen Gemeindehauſes (ul. Bankowa) die 5. 
Deutſche Hochſchulwoche mit dem Thema „Schleſien, Land und 
Leute“. Er will damit dem Heimatgedanken dienen. Es wer⸗ 
den ſprechen: 
Dr. Will⸗Erich Peuckert über „Schleſiſche Volkskunde, als 
Weſensſchau des ſchleſiſchen Menſchen“. 
Prof. Dr. Manfred Taubert über „Schleſiſche Geſchichte“. 
Geheimrat Dr. Jantzen über „Schleſien in der deutſchen 
Literatur“. 


(Stille hl. 


Sohn 


NEUESTEN 
SCHLAGER 


Wenn du einmal dein Herz verschenkst (Tango) 
Tränen weint jede Frau so gern (Tango) 
Vier Worte möcht' ich dir jetzt sagen (Foxtrott) 


Sie erhalten sie inder Buchhandlung der 


Zweiggeschäft Laurahütte, Beuthnerstraße 2. 


gnferute in Dieer Setung aber den beten Erfolg! mm 


Tage begeben jih die Gäſte nach Edingen. 


Jetzt singt und tanzt maı überall die 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI- 
UND VERLAGS-SPOLKA AKCYJNA 


der Kampf gegen die 


beuiſche Minderheitsſchule 


Beſchwerde an den Völkerbund 


Aus allen Ortſchaften laufen Klagen ein 
von deutſchen Eltern, daß ihre Kinder in die Min⸗ 
dereitsſchule nicht aufgenommen worden ſind Eine 
Reihe eidesſtattliche Protokolle darüber liegen bereits vor, nach 
denen von Frauen Anmeldungen entgegengenommen wurden, 
obwohl dieſe über eine ſchriftliche Vollmacht ihres Mannes nicht 
verfügten. Hier hätte die Schulkommiſſion die Pflicht gehabt, 
die betreffenden Frauen auf die maßgebenden Rechtsvorſchriften 
aufmerkſam zu machen. Doch es geſchah nicht und wenn dann 
die Vater ſich meldeten, ſo wurde dieſen bedeutet, daß alles be⸗ 
reits erledigt ſei. Ein derartiges Verfahren iſt unzuläſſig und 
als eine große Pflichtverletzung anzuſehen. In manchen Fallen 
handelt es ſich bei den zurückgewieſenen Kindern auch um ſolche, 
die damals die ſogenannten Maurerprüfungen nicht beſtanden 
haben. Die Eltern dieſer Kinder haben nun nach einer Eni⸗ 
ſcheidung Calonders das Recht der nochmaligen Anmeldung für 
das Schuljahr 1928/29. 

Bis jetzt liegen die Ergebniſſe von 15 Schulen über Zu⸗ 
laſſungen von Kindern zur Minderheitsſchule vor, von 60 Schu⸗ 
len ſind ſie bisher ausgeblieben. Aber auch bei den letzteren 
wird es nicht beſſer ausſehen, wie bei den 15, vielleicht gar noch 
ſchlimmer. 


Selbftverſtändlich hat dies alles in deutſchen Kreiſen, insbe⸗ 
ſondere den Erziehungsberechtigten, große Beſorgniſſe hervorge⸗ 
rufen. Op aber noch eine Aenderung herbeizuführen ſein wird, 
läßt ſich vorläufig nicht überſehen. Viel Hoffnung, wir urteilen 
nach den bisherigen Erfahrungen, iſt nicht vorhanden. Möglich 
iſt es aber auch, daß nachſtehende Beſchwerde, die Senator Dr. 
Punt im Auftrage der deurſchen Abgeordneten nach Genf richtete, 
Erfolg hat. Die Beſchwerde hat folgenden Wortlaut: 
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Völkerbundsſekretariat 
Genf. } 
Von 75 deuiſchen Minderheitsihulen in Polniſch-Oberſchli 
ſien liegen bis heute aus 15 Schulen die Ergebniſſe der Zulaſſun 
der Kinder zur Schule am Schulanfang (dritten September) por 
Für dieſe 15 Schulen waren 618 Kinder neu angemeld 
nicht zugclaſſen wurden 242, in manchen Orten bis an 90 
zent der angemeldeten Kinder. Als Hauptgrund der Nicht 
laſſung wird von den Behörden angegeben, daß die Eltern nim 
die Erklärung über die Minderheits- und Sprachzugehörigk' 
abgegeben hatten. Nach Angabe der Eltern iſt dies umzutreffen, 
Wir erheben eindringlichſt Beſchwerde wegen der offenbaren 
jchweren Mißbräuche, welche bei der Beurkundung der von ds 
Erziehungsberechtigten abgegebenen Erklärungen vorgekomm 
ſind. : 
Wir bitten 4 
a) um Entſcheidung der feit erſten Juli 1928 beim Vn, 
kerbund ſchwebenden Beſchwerde betreffend die Unze 
läſſigteit der Forderung des perſönlichen Erſcheinel 
der Eltern zur Schulanmeldung, 
Vorſorge zu lreffen, daß Verhandlungen mit der pol 
ſchen Regierung geführt werden, zur Ausſchaltung 1 
verſchiedenen Formalismen, mit denen den Eltern! 
Rechte auf die Schule nach dem Genfer Vertrage 
ſchnitten werden. q 
auf jeden Fall zu veranlaſſen, daß die fraglichen aim 
der bis zur endgültigen Klärung der Beſchwerden ze 
nächſt in die Minderheitsſchule zugelaſſen werden. 
Vorſtellungen bei der Wojewodſchaft verliefen ergebnislos 
Für die deutſchen Abgeordneten 
Senator Doktor Pant 
Krolewska Huta 


b 


— 


0 


— 


@ Prof. Dr. Landsberger über „Schleſien in der deutſchen 
unſt“. 

Die Vorträge finden in der Zeit von 8 bis 10 Uhr abeads 
ſtatt und ſind jedermann zugänglich. Die Teilnehmergebühr für 
die geſamte Woche beträgt für Mitglieder der dem Deutſchen 
Kulturbund angeſchloſſenen Verbände 6 Zloty, für andere 9 Zl. 
Die Gebühr für den Einzelvortragszyklus beträgt 4 Zloty und 
5 Zioty. Der Einzelvortrag von Prof. Dr. Landsberger koſtet 
1 und 2 Zloty. Die Vorträge beginnen pünktlich um 8 Uhr. Die 
Teilnehmerkarten können bis 10. September 1929 in der Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle des Deutschen Kulturbundes für Polniſch⸗Schleſien, 
Kattowitz, Starowiejska 9 J., unter gleichzeitiger Erlegung der 
Teilnehmergebühr, gelöſt werden. Dienſtſtunden werktäglich oo 
9—18 Uhr durchgehend. Samstag nachmittags geſchloſſen. Neſt⸗ 
liche Plätze werden an der Abendkaſſe verkauft. In der Teil⸗ 
nehmexgebühr für die Geſamtwoche iſt der Preis eines „ats 
heftes eingeſchloſſen, das bei der Anmeldung ausgehändigt wird. 


Anleihen aus dem Kommunal-Areditfonds 

In der letzten Sitzung dieſes Inſtituts wurden eine Reihe 
von oberſchleſiſchen Gemeinden Anleihen gewährt. So der Ürr 
meinde Niedobſchütz 25 000 Zloty zum Ausbau von Straßen, 
Nowa⸗Wies 20000 Zloty für Kanaliſationsarbeiten, den Ge, 
meinden Beleznitza, Bluscow, Rogow, ſowie Marklowice für 
Elektrifikation und Straßendau insgeſamt von 106 000 Zloty. 


Franzöſiſche Parlamenkarier 
kommen nach Kaltowitz 
Donnerstag, den 12. September, treſſen in Kaitowitz 31 
franzöſiſche Parlamentarier unter der Führung des Politi⸗ 
kers Locquin ein. Ein großes Bankett wird den illuſtren Gä⸗ 
ſten im Hotel Savoy gegeben werden, worauf dann die Beſich⸗ 
tigung der Arbeiterkolonie bei Schwientochlowitz, des Chorzo⸗ 
wer Stickſtoffwerkes ſowie der Königshütte erfolgt. Am ſelben 


Schlank 


oder 


vollschlank 


diese und andere 
Fragen beantworten 


offene Stellen | 
Altere, ehrliche 


Bedienung 


kann ſich per ſofort 


melden ihnen die prächtigen 

Modelle in Beyet's 

S oO B C = * K Modetührer 1929. 30 
Beuthenerstraße 31 Band | „Damenklei- 


dung" (M. 1.90). Für 
Kinder gilt Band Il 
„Kinderkleidung“ 
(M. 1.20). Die reich- 
haltigen Bände sind 
eben erschienen und 
liegen überall auf. 


\ Bertäufe { 


Gebrauchte Möbel wie: 

1 Vertikow 

1 Spiegel 

2 Betten 

1 Reparaturbedürftige 
Nähmaschine 

1 Schrank 

1 Kinderwagen u. 

1 Tisch 

ſehr billig zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen 


Verlag Otto Beyer 
Leipzig / Serin 


Wandastraße 14 ptr. | seen 


Ohne Arbeit, ohne Müh, 
Hast Du schon in aller Früh 
Mit „Purus“ in einem Nu 
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chem. Industrie werke Kraköw 


Um die Einheitsfront im polniſchen Lager 

Wie die „Polonia“ meldet, hat Wojewode Grazynski ei 
Anzahl prominenter Perſonen aus dem politiſchen Leben 
einer Konferenz eingeladen, auf der zur Bildung einer polniſch 
Einheitsfront bei den Kommnalwahlen beraten werden 16° 
Obwohl der Einladung Folge geleiſtet wurde, ſo war wenig Nei 
gung zu einer allgemeinen Ausſprache vorhanden geweſen, ſo da 
der Wojewode einzeln verhandeln mußte. Die „Polonia“ 
richtet weiter, daß die Beſprechungen ergebnislos verlaufen ſi 


Juerſt polniſches Theater und dann erſt deulſche⸗ 
beim dies jährigen Saiſonbeginn 

Nach einer Ankündigung des polniich⸗katholiſchen Schul vel“ 
eins Beuthen, werden die erſten diesjährigen polniſchen Gen, 
ſpiele in Oberſchlefien bereits Mitte September erfolgen. DU 
Kattowitzer polniſche Oper wird am 13. September in Hinder 
burg, am 15. im Stadttheater Beuthen, am 20. gleichfalls 
Beuthen, am 21. wieder in Hindenburg und am 30. in Gleiw 
ſpielen. Beachtenswerterweiſe werden alſo in dieſem Jahre ", 
polniſchen Gaſtſpiele bereits im deutſchoberſchleſiſchen Induſten, 
bezirk ſtattfinden, bevor das Oberſchleſiſche Landestheater d. 
deutſche Theaterſaiſon eröffnet hat. 


nb 


Kattowitz und Umgebung 
Von unbekannten Perſonen überfallen. Von ure 
kannten Tätern wurde der Viktor Golak aus Kunzende 
auf dem Heimwege von Makoſchau überfallen und Mr 
1 


mißhandelt. Er wurde ins Spital nach Bielſchowitz ge .. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowit, 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 »gr. od 
Katcwice, Kosciuszki 29. 
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